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1. Die Situation der Schule 
 
Die Heinrich-von-Kleist-Schule liegt zentral im Papenburger Stadtteil  
Untenende. 

Mit Beginn des Schuljahres 2009/2010 wurde die damalige Realschule mit der Hauptschule 
organisatorisch zusammengefasst und mit dem Schuljahr 2011/2012 beginnend mit der Klasse 5 zur 
Oberschule umgewandelt. Die Heinrich-von-Kleist-Schule arbeitet als jahrgangsbezogene und 
teilgebundene Ganztagsschule. 

Die Oberschule ist eine seit dem Schuljahr 2011/2012 bestehende Schulform, die durch § 10a des 
niedersächsischen Schulgesetzes verankert ist. 

Zurzeit wird die Heinrich-von-Kleist-Schule von 576 Schülerinnen und Schülern in 24 Klassen besucht 
und von 50 Lehrerinnen und Lehrern betreut. Als weitere Mitglieder sind an der Schule zwei 
Sozialpädagogen, drei Sekretärinnen, ein Schulassistent, regelmäßig eine Berufsberaterin der 
Bundesagentur für Arbeit und ein Mitarbeiter des Bildungswerks der Niedersächsischen Wirtschaft 
(BNW) tätig. 

Die Zusammensetzung der Schülerschaft an unserer Schule ist äußerst heterogen. 233 Schüler weisen 
einen Migrationshintergrund auf. Dies macht einen Anteil von ca. 40% der Schüler auf. Hiervon 
besitzen 165 Schüler nicht die deutsche Staatsangehörigkeit. Die verbleibenden 68 Schüler sind in 
Deutschland geboren und haben die deutsche Staatsangehörigkeit, sprechen allerdings zu Hause eine 
andere Sprache. Die damit verbundenen sprachlichen Schwierigkeiten werden an unserer Schule 
mithilfe einer Sprachlernklasse aufgefangen (siehe Anhang). Derzeit befinden sich in dieser Klasse 37 
Schüler. 

Leistungsstarke Schülerinnen und Schüler führen wir dann zum Deutschen Sprachdiplom (DSD I). Die 
Zielgruppe des DSD I sind Schülerinnen und Schüler von etwa 14 bis 16 Jahren, die ihre 
allgemeinsprachlichen Deutschkenntnisse nachweisen möchten. Zielniveau ist die Niveaustufe B1 des 
Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens (GeR). Die Prüfung ist damit auf der Schwelle von der 
elementaren zur selbstständigen Sprachverwendung angesiedelt. Das DSD I gilt als Nachweis der für 
die Aufnahme an ein Studienkolleg in der Bundesrepublik Deutschland erforderlichen deutschen 
Sprachkenntnisse (siehe Anlage). 

Diese sehr differenzierte, aber auch komplexe Situation, offenbart die Notwendigkeit umfassender 
individueller Berufsorientierung und Begleitung durch die Fachlehrer und die Berufsberatung. 
Außerdem hat die Heinrich-von-Kleist-Schule für diese Schülerinnen und Schüler eine angepasste 
Praktikumsmappe erarbeitet.  

Mit dem Schuljahr 2013/2014 wurde die Inklusion an allgemeinbildenden Schulen im Sekundarbereich 
I eingeführt. Mit Unterstützung durch 3 Förderlehrkräfte werden im Schuljahr 2020/2021 insgesamt 
23 Schüler mit den Förderschwerpunkten körperliche und motorische Entwicklung, emotionale und 
soziale Entwicklung, Lernen oder Hören beschult. Berufliche Orientierung ist für alle Jugendlichen eine 
wichtige Vorbereitung, damit der individuelle Übergang in das Berufsleben gelingt. Für Schülerinnen 
und Schüler mit Beeinträchtigungen jeglicher Art kommt eine „Reha Berufsberatung“ in die Schule, 
damit möglichst alle zur Teilhabe am Berufs- und Arbeitsleben befähigt werden.  Diese sehr komplexe 
und differenzierte Situation verlangt von den Lehrerinnen und Lehrern eine große individuelle 
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Unterstützung, Beratung und Begleitung der Schülerinnen und Schüler. Auch für diese Schülerinnen 
und Schüler werden individuelle Praktikumsmappen vorbereitet. Beim Übergang an die 
berufsbildenden Schulen finden Eingliederungsgespräche statt, damit durch frühzeitige Absprachen 
der erfolgreiche Übergang von der Schule in den Beruf zielgerichtet vorbereitet wird. 

Die Oberschule ist eine weiterführende Schule für die Jahrgänge 5 bis 10. Zu uns können Schülerinnen 
und Schüler mit einer Haupt- und Realschulempfehlung, aber auch mit einer Gymnasialempfehlung 
kommen. 

Da in der Oberschule die Hauptschule und die Realschule zusammengelegt sind, vermittelt sie eine 
grundlegende, erweiterte oder vertiefte Allgemeinbildung. Durch die Ausbildung an der Oberschule 
werden die Schülerinnen und Schüler auf eine Berufsausbildung genauso vorbereitet wie auf ein 
mögliches Studium. 

Die Heinrich-von-Kleist-Schule arbeitet jahrgangsbezogen in Verbindung mit einer 
Fachleitungsdifferenzierung. 

Ziel der Arbeit an der Heinrich-von-Kleist-Schule ist es, dass jede Schülerin/jeder Schüler nach ihrer 
oder seiner Leistungsfähigkeit und persönlichen Neigungen gefördert wird und nach Erwerb des 
Abschlusses den Bildungsweg berufs- oder studienbezogen fortsetzen kann.  

Die Heinrich-von-Kleist-Schule ist eine teilgebundene Ganztagsschule. In der teilgebundenen 
Ganztagsschule sind die Schülerinnen und Schüler verpflichtend an zwei Nachmittagen in der Schule. 
Der verpflichtende Ganztag beginnt im Jahrgang 5 an einem Nachmittag. Die Jahrgänge 6 bis 10 
nehmen am zweitägigen Ganztagsangebot teil, dadurch kann intensives sowie praxisbezogenes Lernen 
und berufliche Orientierung gefördert sowie sinnvolle Angebote zur Freizeitgestaltung durchgeführt 
werden. 

Ergänzt wird die teilgebundene Ganztagsschule durch ein offenes Ganztagsangebot. Das offene 
Angebot findet an zwei Tagen statt. Schülerinnen und Schüler, die sich für die Teilnahme entschieden 
haben, sind für die Dauer eines Schulhalbjahres zur regelmäßigen Teilnahme verpflichtet.  

Der Erlass zur Arbeit in der Oberschule sagt aus, dass die Schülerinnen und Schüler altersgemäß in 
Wertvorstellungen und Normen einzuführen sind, sie die Fähigkeit erlangen sollen über diese zu 
reflektieren und damit eine sichere Grundlage für den persönlichen Lebensweg und für das 
verantwortungsbewusste Mitwirken im gesellschaftlichen Leben geschaffen werden soll. 

Weiterhin sollen die Schülerinnen und Schüler mit verschiedenen Lernvoraussetzungen im Unterricht 
der Oberschule vielfältige gemeinsame Lernerfahrungen ermöglicht und darüber hinaus eine 
Förderung durch individuelle und differenzierte Lernangebote angeboten werden. 

Um diesen Forderungen, die einerseits verlangen alle Schülerlinnen und Schüler gemeinsam zu fordern 
und fördern, andererseits jedoch die Individualität jedes einzelnen Schülers nicht aus den Augen zu 
verlieren, nachzukommen, hat die Heinrich-von-Kleist-Schule neben der Differenzierung in jeder 
einzelnen Unterrichtsstunde durch den Fachlehrer und die zunehmende Differenzierung in den 
Hauptfächern in den einzelnen Jahrgängen, besonderes Augenmerk auf den A+Ü- Bereich (Arbeiten 
und üben) gelegt. (siehe Anhang) 
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Das verpflichtende Nachmittagsangebot erfordert eine Mittagsverpflegung in der Mittagspause. Daher 
bietet die Schule in der Mensa ab 13.30 Uhr ein warmes Mittagessen an. Das Essen wird tiefgekühlt 
von der Firma Apetito geliefert und von den Küchenkräften zubereitet. Zu Beginn jeden Schuljahres 
können die Kinder sich für die regelmäßige Teilnahme am Mittagessen anmelden. Derzeit kostet ein 
Mittagessen bestehend aus Hauptgericht, Nachspeise und Getränk 2,70 €, wobei die Möglichkeit der 
Kostenübernahme für Schüler aus der Bedarfsgemeinschaft besteht. Daneben können sich die Schüler 
am schuleigenen Kiosk mit kleinen Zwischenmahlzeiten und Getränken versorgen. Der Kiosk ist sowohl 
in den großen Pausen als auch während der Mittagspause geöffnet.  

Zurzeit geben wir wöchentlich 700 Mittagessen an die Schüler/innen aus. 

Des Weiteren kann an unserer Schule jeder Schüler in der entsprechenden Jahrgangszone ein 
Schließfach mieten. Die Fächer dienen zur Aufbewahrung von Schulsachen und persönlichen 
Gegenständen. Es können so auch Gegenstände während der Schulzeit in den Pausen zurückgelagert 
oder geholt werden. Dadurch verringert sich das Gewicht der Schultasche erheblich. Die Miete für das 
Schließfach beträgt für die gesamt Schulzeit 10,-€. 

Letztlich verfügt die Schule neben einem Ganztagsraum, der von den Sozialpädagogen maßgeblich 
belegt wird, in jedem Jahrgangsbereich einen Aufenthaltsbereich, in dem sich Sitz / 
Tischkombinationen befinden. Dieser Bereich kann sowohl in Regenpausen sowie im 
Unterrichtsgeschehen als ein Arbeitsgruppenbereich genutzt werden. Hingewiesen sei an dieser Stelle 
noch, dass sich die Jahrgangsbereiche farblich unterscheiden, um nicht nur die 
Orientierungsmöglichkeiten im Gebäude zu verbessern, sondern auch hierdurch eine größere 
Identifikation mit dem Jahrgang bzw. mit dem gesamten Doppeljahrgang zu erwirken.  

Die vielfältige Vorbereitung auf das Berufsleben hat eine Vielzahl von Standbeinen und wird durch 
regelmäßige Evaluation ausgeweitet und mit Kooperationspartnern verzahnt, um allen Schülerinnen 
und Schülern für das zukünftige Erwerbsleben eine Orientierung geben zu können. (siehe Anhang) 

Berufliche Orientierung geschieht überwiegend im schulischen Kontext. Die Berufswahl ist eine 
Entscheidung die sich fundamental auf den zukünftigen Lebensweg auswirkt. Unsicherheiten und 
fehlende Perspektiven gefährden die Integration in den Arbeitsmarkt und hemmen gesellschaftliche 
Teilhabe. Um Fehlentscheidungen zu vermeiden, ist es von grundlegender Bedeutung individuelle 
Talente, Fähigkeiten und Begabungen frühzeitig zu erkennen, herauszustellen und erfolgreich zu 
fördern (Potentialanalyse/Werkstattpraktikum).  

Globalisierung und Digitalisierung haben den Arbeitsmarkt grundlegend verändert. Berufe 
verschwinden, neue entstehen und Tätigkeiten ändern sich. Die Schule setzt auf neue Projekte (Lego 
Mindstorms, CNC, Platinen Herstellung) fördert und fordert Digitalisierung (Wpk Informatik, Iserv, 
Power Point Präsentation der Praktikumsberichte).  

Hierbei rückt die Vernetzung der Lehrkräfte, der Kooperationspartner und der Wirtschaftsstandorte in 
den Mittelpunkt, um auch mit externen Partnern zu interagieren (berufsorientierende Projekttage). 
Jede Schülerin/jeder Schüler sollte für sich den individuell passenden Weg entdecken und diesen 
selbstbewusst, motiviert und gestärkt bestreiten.  

Durch das Gütesiegel werden Maßstäbe für nachhaltiges berufsorientierendes Handeln in Schule 
gesetzt. Es entsteht eine größere Transparenz innerhalb und außerhalb der Schule über die vielfältigen 
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Aktivitäten der Vorhaben. Mit der Teilnahme am Gütesiegel „Startklar für den Beruf“ hat unsere Schule 
die Möglichkeit, das Konzept zur Berufsorientierung und vor allem auch daraus erwachsenen 
Maßnahmen unter standardisierten Kriterien evaluieren zu lassen und mit dem erworbenen Zertifikat 
öffentlich anerkennen zu lassen. Die erneute Bewerbung versteht die Heinrich-von-Kleist-Schule als 
Qualitätsentwicklungsprozess und als ein Signal an die Eltern, Erziehungsberechtigten und 
Kooperationspartner, was im Bereich Berufsorientierung und an der Erarbeitung sozialer 
Kompetenzen an dieser Schule geleistet wird.  

 

2. Konzept der beruflichen Orientierung der Schule (BO) 

2.1 Schuleigenes Konzept der Berufsorientierung an der Heinrich-von-Kleist - Schule 
Papenburg 

2.1.1 Vorwort 

Die Heinrich-von-Kleist-Schule (Heinrich-von-Kleist - Schule) Papenburg nimmt im Rahmen der Berufs- 
und Studienorientierung ihre Aufgabe wahr, die Schülerinnen und Schüler zur Aufnahme einer 
Berufstätigkeit zu befähigen und sie auf eine begründete Berufswahlentscheidung vorzubereiten. 
Damit verbundene Maßnahmen zur individuellen Berufswegplanung der einzelnen Schülerinnen und 
Schüler werden als schulische Gesamtaufgabe fächerübergreifend und unter Einbeziehung 
außerschulischer Kooperationspartner durchgeführt. 

In einer sich ständig verändernden Arbeitswelt mit regionalen Besonderheiten und stetig wechselnden 
beruflichen Anforderungen steht für die Schülerinnen und Schüler eine begründete Berufswahl im 
Zentrum der eigenen Lebensplanung. Daher müssen sie dazu befähigt werden, aufgrund ihrer 
individuellen Wünsche, Fähigkeiten und Interessen eigenverantwortlich ihren Berufsweg zu planen 
und selbstständig Berufswahlentscheidungen zu treffen. Im Vordergrund steht dabei die 
Persönlichkeitsentwicklung der Lernenden. 

Dieser Prozess wird an der Heinrich-von-Kleist - Schule durch vielfältige, adressatengerechte 
Maßnahmen zur Berufsorientierung unterstützt. Die Schülerinnen und Schüler, die aktiv an der 
Mitgestaltung beteiligt sind, werden dazu befähigt, eigene Interessen und Fähigkeiten zu erkunden, 
mit der Arbeitswelt abzugleichen, praktische Erfahrungen im regionalen Wirtschaftsraum zu sammeln 
und zu reflektieren. Dieser Prozess wird ständig durch vielfältige Informations- und Beratungsangebote 
begleitet. Das übergeordnete Ziel stellen eine Berufswahlentscheidung sowie eine qualifizierte 
Bewerbung dar. 
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2.1.2 Handlungsfelder und Kompetenzen der Berufsorientierung 

An der Heinrich-von-Kleist - Schule ist die Berufsorientierung ein wichtiger Bestandteil des täglichen 
Unterrichts mit dem Ziel, den Schülerinnen und Schülern einen eigenständigen Übergang von der 
Schule in den Ausbildungsberuf zu ermöglichen. Um dies zu erreichen, ist die Gestaltung des 
Berufswahlprozesses und aller damit verbundener Angebote als gemeinschaftliche Aufgabe im 
Schulprogramm verankert. Durch eine abgestimmte Koordination von Maßnahmen der Lehrkräfte 
aller Fächer, sozialpädagogischen Fachkräfte und außerschulischen Partner soll unter Einbeziehung 
und Mitwirkung der Jugendlichen sowie der Erziehungsberechtigten dieses Ziel erreicht werden. 
Leitlinie dieser Aufgabe bildet das Konzept zur Berufsorientierung, das regelmäßig evaluiert und an die 
bestehenden Gegebenheiten angepasst und mit weiteren Konzepten der Schule abgestimmt wird. 
Grundlage des Konzeptes zur Berufsorientierung sind sieben Handlungsfelder, die den Prozess des 
Kompetenzerwerbs abbilden und aufeinander aufbauen. Diese sind in die Kompetenzbereiche 
Fachwissen, Erkenntnisgewinnung sowie Beurteilung und Bewertung unterteilt. Die Zuordnung der 
berufsorientierenden Elemente an der Heinrich-von-Kleist - Schule zu den genannten 
Handlungsfeldern wird in der Tabelle M1 (siehe Anhang) ersichtlich.  
 
2.1.3 Berufsorientierende Maßnahmen an der Heinrich-von-Kleist - Schule 
In der Übersicht auf der folgenden Seite werden alle BO-Maßnahmen veranschaulicht, die an der 
Heinrich-von-Kleist - Schule regelmäßig stattfinden.   
 

 

Interessen und Fähigkeiten entdecken

Potentialanalsyse

Berufsorientierung

Werkstattpraktika

Erfahrungen in der Praxis sammeln

Betriebspraktika

Projekttage

Betriebserkundungen

Reflexion und Berufswahl

Bewerbungstraining

Berufsberatung

Ausbildungsmessen
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Übersicht aller BO-Maßnahmen an der Heinrich-von-Kleist - Schule 

 
Jahrgangsstufe/

Phase 
Übergreifend 

BO-Maßnahmen im engeren 
Sinn (gemäß BO-Erlass u. KC 

Wirtschaft 

Einbindung 
externer 
Partner 

Curriculare Vorgaben im 
Fach Wirtschaft 

Beispiele für Beiträge 
weiterer Fächer 

Kl.7 

Orientierungsphase 
Be

ru
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ei
ns

tie
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ng
, B

un
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sa
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nt
ur

 fü
r A

rb
ei

t, 
 

El
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rn
, L

eh
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r, 
So

zia
lp

äd
ag

og
en

  

• Kompetenzfeststellungsverfahren Profil AC/ 
Potenzialanalyse 

• Werkstattpraktikum 

• Kreishandwerkersc
haft Papenburg 

• Lernfeld 1: „Verbraucherinnen und Verbraucher 
sowie Erwerbstätige im Wirtschaftsgeschehen“ 
 Bedürfnisse, Arbeit, Einkommen, 
Wirtschaften 

• Lernfeld 2: „Ökonomisches und soziales Handeln 
im Unternehmen“ Aufgaben und Ziele von 
Unternehmen 

• Unsere Region (GSW) 

Kl.8 

Informations-
beschaffung und -

auswertung, Profilwahl 

• Elternabend zur Profilfindung 
• Berufsberatung 
• Profilfindungswoche BBS 
• Berufswahlordner 
• Informationsbeschaffung (Planet Beruf, Beruf 

Aktuell u.a.) 
• Ausbildungsbörse „Chance Azubi“ 

• BBS Papenburg 
• Agentur für Arbeit 
• Unternehmen 

• Lernfeld 4: „Ökonomisches Handeln regional, 
national und international“  Leben und 
Arbeiten in der Region 

• Lernfeld 1: „Verbraucherinnen und Verbraucher 
sowie Erwerbstätige im Wirtschaftsgeschehen“ 
 Einflüsse auf das Verbraucherverhalten 

• Lernfeld 3: „Die Aufgaben des Staates im 
Wirtschaftsprozess“  Aufgaben des Staates 

• Die Industrialisierung (GSW) 
• Lebenslauf (Deutsch)  

Kl.9 

Entscheidungs-
findung und 

Bewerbungsphase I 

• Bewerbungstraining (AOK) 
• zweiwöchiges Betriebspraktikum 
• Praxistag 
• Projekttage WPP 
• Berufswahlordner 
• Informationsabend der BBS Pbg 
• Ausbildungsbörse BBS Pbg 
• Ausbildungsbörse „Chance Azubi“ 
• Individuelle Berufsberatung 
• Berufseinstiegsbegleitung 
• Praxistag im 2. Halbjahr 

• Agentur für Arbeit 
• AOK 
• BBS Papenburg 
• Unternehmen 
• BNW 

 

• Lernfeld 2: „Ökonomisches und soziales Handeln 
im Unternehmen“ Arbeitsbeziehungen in 
Unternehmen 

• Lernfeld 1: „Verbraucherinnen und Verbraucher 
sowie Erwerbstätige im Wirtschaftsgeschehen“ 
 Märkte, Preise Verträge 

• Lernfeld 3: „Die Aufgaben des Staates im 
Wirtschaftsprozess“  Die soziale 
Marktwirtschaft 

• Bewerbungsschreiben und 
Praktikumsmappen (Wirtschaft und 
Deutsch) 

• Lebenslauf und 
Vorstellungsgespräch (Deutsch) 

Kl.10 

Entscheidungs-
findung und 

Bewerbungsphase II 

• Informationsabend der BBS Pbg 
• Ausbildungsbörsen BBS Pbg und Emden 
• Ausbildungsbörse „Chance Azubi“ 
• Berufswahlordner 
• Bewerbungen 
• Individuelle Berufsberatung 
• Berufseinstiegsbegleitung 

• Agentur für Arbeit 
• BBS Papenburg 
• Unternehmen 
• BNW 
• IHK 

• Lernfeld 3: „Die Aufgaben des Staates im 
Wirtschaftsprozess“  Herausforderungen der 
Sozialen Marktwirtschaft 

• Lernfeld 1: „Verbraucherinnen und Verbraucher 
sowie Erwerbstätige im Wirtschaftsgeschehen“ 
 Finanzielle Allgemeinbildung 

• Lernfeld 4: „Ökonomisches Handeln regional, 
national und international“  Europäische 
Union und Globalisierung 

• Bewerbungsschreiben und 
Praktikumsmappen (Wirtschaft und 
Deutsch) 

• Lebenslauf und 
Vorstellungsgespräch (Deutsch) 
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2.1.4 Elemente der Berufsorientierung im Einzelnen 

Elemente des Konzeptes sind Praxistage in Form von individualisierten 
Kompetenzfeststellungsverfahren, Zukunftstagen, Schülerbetriebspraktika, Besuchen von 
berufsbildenden Schulen, Bewerbungsvorbereitung und darüber hinaus die Dokumentation des 
individuellen Prozesses der Berufs- und Studienorientierung durch die Schülerinnen und Schüler. Die 
Schulen arbeiten mit der Bundesagentur für Arbeit, den Kammern und Innungen, Betrieben und 
anderen Kooperationspartnern zusammen. 

Kompetenzfeststellungsverfahren 

Das Kompetenzfeststellungsverfahren liefert Hinweise auf besondere Stärken und Interessen, aber 
auch Entwicklungspotenziale von Schülerinnen und Schülern. Damit kommt den 
Kompetenzfeststellungsverfahren eine zentrale Rolle bei der Berufs- und Studienorientierung zu. Das 
Verfahren muss z. B. dem Anspruch nach Objektivität, Reliabilität und Validität genügen und dient so 
der gezielten Gestaltung von individuellen Berufs- und Studienorientierungsprozessen. 

Kompetenzfeststellungsverfahren sind Bestandteil der Berufs- und Studienorientierung an 
niedersächsischen allgemeinbildenden Schulen und berücksichtigen die Rahmenbedingungen der 
jeweiligen Schule. Über die Teilnahme entscheiden die Erziehungsberechtigten. Die Ergebnisse können 
für die Dokumentation über die individuelle Lernentwicklung genutzt werden und geben erste 
Hinweise auf eine berufliche Orientierung. Das Kompetenzfeststellungverfahren an der Heinrich-von-
Kleist - Schule wird im Jahrgang 7 oder 8 mit Hilfe von außerschulischen Kooperationspartnern 
durchgeführt, jedoch gibt es dafür auch ausgebildete Lehrkräfte an der Schule.  

Zukunftstag/Sozialer Tag  

Der Zukunftstag für Mädchen und Jungen ist ein institutionalisiertes Angebot mit dem besonderen Ziel, 
dass Mädchen und Jungen Berufe kennen lernen, die vor dem Hintergrund tradierter 
Rollenzuweisungen für das eigene Geschlecht untypisch sind. Damit stellt der Zukunftstag einen 
besonderen Beitrag zur gendergerechten Berufs- und Studienorientierung dar. Der Zukunftstag bietet 
Schülerinnen und Schülern der Schuljahrgänge 5 bis 8 die Möglichkeit, zunächst vorwiegend 
Familienmitglieder oder Bekannte an deren Arbeitsplatz zu begleiten. 

Der sogenannte Zukunftstag wird bei uns an der Schule am Tag der mündlichen Abschlussprüfungen 
als „Sozialer Tag“ durchgeführt. 

Schülerbetriebspraktikum 

Das erste Schülerbetriebspraktikum umfasst als Blockpraktikum zehn Schultage, die in der Regel in 
einem Betrieb oder in einer anderen geeigneten Institution abgeleistet werden. Das Blockpraktikum 
findet direkt nach den Herbstferien im Jahrgang 9 statt und ist im Fach Wirtschaft verankert. Die 
betreuenden Lehrkräfte im Fach Wirtschaft besuchen die Schülerinnen und Schüler im Praktikum. 

Ein zweites Schülerbetriebspraktikum findet im 2. Halbjahr der 9. Klasse statt. Hier gehen die 
Schülerinnen und Schüler an einem Tag (donnerstags) pro Woche in die Betriebe bzw. Institutionen. 
Der Praxistag ist in den Profilfächern verankert und findet daher in den jeweiligen Berufsfeldern statt.  

Das Schülerbetriebspraktikum ist ein zentrales Element der Berufs- und Studienorientierung. Die 
Schülerinnen und Schüler erhalten die Gelegenheit, unter realen Arbeitsbedingungen die 
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Anforderungen des Berufsalltags im gewählten Berufsfeld zu erleben, zu erkunden und zu reflektieren. 
Die Praktika sind im Wirtschaftsunterricht bzw. Profilunterricht eingebettet und werden dort vor- und 
nachbereitet.  

Die Entscheidung über die Eignung des Praktikumsplatzes obliegt der Schule. Sie stellt damit sicher, 
dass die formulierten Ziele erreicht und Kompetenzen erworben werden können. Dies gilt auch dann, 
wenn die Schülerinnen und Schüler sich selbst um einen Praktikumsplatz bemühen. Dabei sind die 
individuellen Voraussetzungen und Belange von Schülerinnen und Schülern so weit wie möglich zu 
berücksichtigen. 

Praktikumsbetriebe werden so gewählt, dass sie für die Schülerinnen und Schüler vom Wohnsitz oder 
von der Schule aus zumutbar erreichbar sind und eine schulische Betreuung sichergestellt werden 
kann. Über den Besuch weiter entfernt liegender Praktikumsbetriebe entscheidet die Schule. 

Die Organisation der Schülerbeförderung sowie eines umfassenden Versicherungsschutzes obliegt den 
Erziehungsberechtigten. Sie tragen die entstehenden Kosten. 

Vor Beginn des Praktikums werden die Schülerinnen und Schüler über die wichtigsten Regeln für 
Sicherheit und Gesundheitsschutz bei den Tätigkeiten in den Betrieben und Institutionen (Verhalten, 
Schweigepflicht, Infektionsschutz, Hierarchie, Umgang mit Kunden…) informiert. In dem Lernfeld 
„Arbeitsbeziehungen in Unternehmen“ werden die Schüler gezielt im Wirtschaftsunterricht auf das 
bevorstehende Betriebspraktikum inhaltlich vorbereitet. 

Für Schülerinnen und Schüler, die eine Tätigkeit i.S. des §42 IfSG (Herstellen, Behandeln und 
Inverkehrbringen von Lebensmitteln sowie Tätigkeiten in Küchen von Gaststätten und ähnlichen 
Einrichtungen) oder in Gemeinschaftseinrichtungen i.S. d. §33 IfSG (Einrichtungen, in denen 
überwiegend Säuglinge, Kinder oder Jugendliche betreut werden) aufnehmen wollen, wird vor Beginn 
des Praktikums eine Hygienebelehrung durchgeführt. 

Während des Praktikums suchen die betreuenden Lehrkräfte die Schülerinnen und Schüler am 
Praktikumsplatz auf und halten zu den Betrieben bzw. zu dem Betreuer im Betrieb Kontakt. 

Die Vor- und Nachbereitung und die Betreuung während des Praktikums werden vom Fachlehrer 
Wirtschaft durchgeführt. Die Schüler erstellen eine Praktikumsmappe u.a. mit Tagesberichten, 
Beschreibung einer berufstypischen Tätigkeit, Vorstellung des Ausbildungsberufes und des Betriebes 
und der Reflektion des Praktikums. 

Nach dem Praktikum stellen die Schüler eine Präsentation über das Praktikum und die gesammelten 
Erfahrungen der Klasse vor, sodass auch andere Schüler sich über viele verschiedene Betriebe und 
Berufe informieren können. 

Verbindliche Praxistage 

Praxistage/Projekttage ermöglichen Lernenden erste Einblicke in die Arbeitswelt. In Betrieben können 
sie Berufsvorstellungen konkretisieren und durch Hospitation und aktives Mitarbeiten die Gelegenheit 
bekommen, Arbeitsprozesse nachzuvollziehen. Anhand der Praxistage sollen die Lernenden unter 
Berücksichtigung regionaler Besonderheiten vielfältige Eindrücke vom Berufsleben erhalten. Die 
Praxistage werden angemessen vor- und nachbereitet. Sie werden federführend von einem oder 
mehreren Unterrichtsfächern gestaltet. Dies ermöglicht es den Schulen, den fächerübergreifenden 
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Ansatz des Berufs- und Studienorientierungskonzepts zu konkretisieren, indem die Beiträge der 
einzelnen Fächer zur Vorbereitung und Auswertung festgelegt werden.  

Bewerbungsvorbereitung 

Maßnahmen zur Bewerbungsvorbereitung dienen dazu, die Schülerinnen und Schüler mit den 
Anforderungen von Bewerbungsverfahren in Betrieben, Institutionen und Hochschulen vertraut zu 
machen. Es soll gewährleistet werden, dass sie zielgerichtet den gestellten Anforderungen gerecht 
werden können, indem sie wichtige Regeln für Bewerbungssituationen beherrschen. Dabei sollen die 
Eigenständigkeit der Schülerinnen und Schüler im Bewerbungsprozess gefördert und Erfolgschancen 
für Bewerbungen erhöht werden. Mögliche konkrete Maßnahmen sind die Entwicklung von 
schriftlichen Bewerbungsunterlagen - sowohl analog als auch digital - und das Training von 
Vorstellungs- oder Assessment-Situationen. Hierzu führen die AOK und die Barmer im Jg. 9 ein 
umfassendes Bewerbertraining durch. 

Berufs- und Studienorientierung in Schülerfirmen 

Schülerfirmen können als Schulprojekt in verschiedenen Rechtskonstruktionen geführt werden und 
einen Beitrag zur Berufs- und Studienorientierung leisten.  

Während die Lehrkräfte häufig die Moderation übernehmen, sind die Schülerinnen und Schüler von 
Anfang an mit einem hohen Maß an selbstständigem und nachhaltigem Handeln sowie mit 
eigenverantwortlichen Entscheidungen in ihrem Unternehmen beteiligt. 

Eine nachhaltige Schülerfirma bietet Potenzial für einen bedeutenden Beitrag zur Berufs- und 
Studienorientierung an den Schulen. In Abhängigkeit von der Geschäftsidee ihrer Schülerfirma lernen 
die Schülerinnen und Schüler durch eine Tätigkeit in einer Schülerfirma verschiedene Bereiche der 
Berufs- und Arbeitswelt kennen und erhalten so Einblick in betriebliche Abläufe.  

Die Schülerfirma „Student‘s Store S-G“ wurde im Schuljahr 2015/2016 ins Leben gerufen und ist ein 
Bestandteil des Wahlpflichtangebotes an unserer Schule. Täglich werden an einem Verkaufsstand in 
der Aula Schreibmaterialien und weiterer Schulbedarf verkauft. Die Schüler lernen die einzelnen 
Bereiche Beschaffung, Absatz und Buchführung handlungsorientiert kennen und erwerben dabei 
kaufmännische sowie soziale Kompetenzen, die für das spätere Berufs- und Arbeitsleben von 
Bedeutung sind.   

 

2.1.5 Phasenmodell der Berufs- und Studienorientierung in den einzelnen Schulformen  

Die Berufs- und Studienorientierung an der Heinrich-von-Kleist - Schule wird als Prozess betrachtet. 
Bereits ab Klasse 7 werden Schülerinnen und Schüler bis zu ihrem jeweiligen Schulabschluss 
altersgerechte und auf Anforderungen abgestimmte berufsorientierende Angebote zur Verfügung 
gestellt.  
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Die zeitliche Zuordnung der Berufs- und Studienorientierungs-Elemente ist im Folgenden abgebildet.  

 Das Phasenmodell, welches an die regionalen Besonderheiten und Gegebenheiten vor Ort angepasst 
wurde, stellt die Zeitspannen dar, in denen die einzelnen Elemente der Berufsorientierung an der 
Heinrich-von-Kleist - Schule durchgeführt werden. Die Zuordnung einzelner Berufs- und 
Studienorientierungs-Elemente wird dadurch erleichtert.  

Die berufsorientierenden Maßnahmen an der Heinrich-von-Kleist - Schule beinhalten eintägige (z. B. 
Betriebserkundung, sozialer Tag) sowie mehrtägige (z. B. Praktika, Praxistag) Maßnahmen. Die Berufs- 
und Studienberatung erfolgt nicht nur durch eine qualifizierte Berufsberaterin in der Schule, sondern 
u. a. durch den Besuch von Ausbildungsmessen und berufsbildenden Schulen. 

 

2.1.6 Spezifische Betrachtungen in der Berufsorientierung  

Klischeefreie Berufs- und Studienorientierung  

Grundsätzlich ist die Berufs- und Studienorientierung an der Heinrich-von-Kleist - Schule 
geschlechtergerecht und klischeefrei ausgerichtet. Auf diese Weise soll das klassische 
Berufswahlspektrum erweitert werden. 

Die Berufs- und Studienwahl sollen nach individuellen Stärken, Talenten und Interessen erfolgen. 
Gesellschaftliche Rollenvorstellungen und die damit einhergehende Zuschreibung zu bestimmten 
Berufen aufgrund des Geschlechtes werden im Unterricht thematisiert, reflektiert und hinterfragt. Nur 
so kann sichergestellt werden, dass Jugendliche ein breites Spektrum an möglichen Berufen erfahren 
und die berufliche Chancengleichheit gefördert wird.  

Migration  

Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund werden, unabhängig von ihrer sozialen und 
kulturellen Herkunft, Chancen für gute Schulabschlüsse und berufliche Qualifikationen ermöglicht. 
Dabei werden kulturspezifische Aspekte herangezogen.  

ZUKUNFTSTAG/SOZIALER TAG

KOMPETENZFESTSTELLUNG

BERUFSERKUNDUNG

BO IM FACHUNTERRICHT

BO-PROZESSES

DOKUMENTATION DES

BERUFS- UND STUDIENBERATUNG

INFO-TRUCKS

KONTAKTE MIT BBS

AUSBILDUNGSMESSEN

PRAKTIKA

PRAXISTAG

PROJEKTTAGE BO

BEWERBUNGSTRAINING

BETRIEBSERKUNDUNGEN

     5            6                   7                   8                   9                10 
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Die globale Entwicklung und Vernetzung innerhalb der Wirtschaft bringen außerdem besondere 
berufliche Möglichkeiten aufgrund von mehreren Sprach- und Kulturkenntnissen hervor. Ein 
Migrationshintergrund kann somit als Chance gesehen werden, neue Wege bei der Berufs- und 
Studienorientierung einzuschlagen.  

Um Sprachhindernisse zu überwinden, sprachliche Fähigkeiten für bilingual aufgewachsene Menschen 
mit Migrationshintergrund zu stärken und eine angemessene Berufs- sowie Studienorientierung 
anzubieten, nehmen Zuwanderer und Flüchtlinge an der Heinrich-von-Kleist - Schule an 
Sprachlernkursen teil. Entsprechend ihren Sprachkenntnissen werden sie unterschiedlichen 
Sprachlernkursen zugeordnet und von qualifizierten Lehrkräften unterrichtet.  

Darüber hinaus wird der Kontakt zu den Erziehungsberechtigten und Integrationshelferinnen und –
helfern kontinuierlich gepflegt. Dabei können die Lehrkräfte bei Bedarf auf eine interne Dolmetscher-
Liste zurückgreifen. Auf dieser Liste haben sich einige Schülerinnen und Schüler sowie auch Eltern 
eingetragen, die bereit sind, bei Übersetzungsproblemen zu helfen. 

Insbesondere bei der Organisation der Praktika findet eine enge Zusammenarbeit zwischen Fachlehrer, 
Klassenlehrer und den Erziehungsberechtigten statt. So kann der Fachlehrer die Schüler individuell 
beraten und bei der Praktikumssuche unterstützen, indem den Schülern u. a. beim Erstellen der 
Bewerbungsunterlagen und bei der Kontaktaufnahme zu den Betrieben Hilfe angeboten wird. Ebenso 
fertigen Lernende mit Migrationshintergrund je nach Sprachniveau eine angepasste Praktikumsmappe 
an.  

Inklusion  

Schülerinnen und Schüler mit festgestelltem Bedarf an sonderpädagogischer Unterstützung wird eine 
Reha-Beratung durch die Bundesagentur für Arbeit angeboten. Mit Hilfe schulischer Unterstützung 
sollen sie Vorstellungen über das Arbeits- und Berufsleben sowie eigene Tätigkeits- und 
Berufswünsche entwickeln, welche gemeinsam mit der Bundesagentur für Arbeit anhand 
unterschiedlicher Maßnahmen verwirklicht werden können. 

Instrumente der Kompetenzfeststellung und Praktika bzw. Praxistage sowie Formen der 
Dokumentation des Berufs- und Studienorientierungsprozesses werden ggf. auf die individuellen 
Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler mit festgestelltem Bedarf an sonderpädagogischer 
Unterstützung durch den Fachlehrer in Zusammenarbeit mit Inklusionslehrkräften, Klassenlehrern, 
BNW und der Agentur für Arbeit gemeinsam abgestimmt. Auch diese Schüler erstellen eine auf ihre 
Möglichkeiten zugeschnittene und angepasste Praktikumsmappe.  

2.2.7 Berufsorientierung in den einzelnen Fächern 

Die Berufsorientierung wird in allen Fächern und durch sämtliche Pädagogen an unserer Schule 
gefördert. Eine Übersicht der Beiträge der einzelnen Fachschaften, welche auch im schuleigenen 
Arbeitsplan des jeweiligen Faches aufgeführt werden, kann aus dem Anhang M2 entnommen werden. 

Berufs- und Studienorientierung im Fachunterricht 

Berufs- und Studienorientierung ist eine gesamtschulische Aufgabe. Daraus resultiert, dass alle Fächer 
kontinuierlich an der Berufs- und Studienorientierung mitwirken. In den schuleigenen Arbeitsplänen 
bzw. schuleigenen Fachcurricula werden jahrgangsbezogen berufs- und studienorientierende Beiträge 
des jeweiligen Unterrichtsfaches festgeschrieben.  
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2.2 Einordnung aller BO-Maßnahmen in den Übersichtsplan mit 3 Kompetenzfeldern und 
Kennzeichnung der „Besonders zu erwähnenden Maßnahmen“ 

 

Kompetenzbereich I: Persönlichkeitskompetenz 

Projekt 
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1. Soziales Kompetenztraining X XX X XX 

2. Pausenaufsicht XX X X X 

3. Erste-Hilfe Kurs XX X X  

4. Methodentraining X X XX X 

5. KlarSicht XX XX XX XX 

6. AG Tag 5.-7. Schuljahr  X  X 

7. Mitarbeit im Schulkiosk X X X X 

8. Schülerfirma XX X XX X 

9. In Planung: Gesunde Ernährung/Bewegte 
Schule   

XX XX XX XX 

10. Soziales Kompetenztraining/ 

Kennenlerntage  
XX XX XX XX 

11. Verkehrserziehung „Sicherer Schulweg“  XX  XX X 

12. Projekt „Mobbing/Cybermobbing“  XX XX X XX 

13. In Planung: Prävention „Rauchfrei“ XX XX X XX 

13. Kontrollierter Umgang mit Alkohol (KOMA)  XX XX X XX 
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Kompetenzbereich II: Fachkompetenz 

Projekt 
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1. DAZ – Sprachlernklasse XX  X 

2. Deutsches Sprachdiplom – 
DSD 1 

XX X X 

3. Vorlesewettbewerb   XX  X 

4. Lesen macht stark  XX X X 

5. Erstellen des Jahrbuches XX X X 

6. Profil Wirtschaft X XX X 

7. Profil Gesundheit u. Soziales  X XX 

8. Profil Technik X X XX 

9. Profil BPS - TE X  XX 

10. Profil Sprachen X  X 

11. WPK Informatik X X XX 

12. EWE Mobil X X XX 

13. Info Truck ME Berufe X X XX 

14. LEGO Mindstorms X X XX 

15. CNC X X XX 

16. 3D Druck X X XX 

17. Platinen entwickeln X X XX 

18. CO2 Ampel  X XX 

19. Garten AG  X XX 
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Kompetenzbereich III: Berufsorientierungskompetenz 
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1. Berufsberatung der AfA  X X  XX XX XX 

2. Profilfindungswoche an der 
BBS 

XX X X X  X  

3. Blockpraktikum X XX XX XX    

4. Praxistag X XX XX XX    

5. Besuch von Ausbildungsbörsen  X XX  X   

6. Chance Azubi (digital 20/21)  X XX  X   

7. Arbeit mit dem BO-Ordner X   X X   

8. Potentialanalyse XX X  XX    

9. Bewerbertraining AOK       X 

10. Infoabend BBS Papenburg  X X   X X 

11. Berufswahlfahrplan  X X    XX 

12. Berufseinstiegsbegleitung  X X X  X XX 

13. Projekttage Profile  XX XX     

14. Generationenwerkstatt  X X X  X  

15. Werkstattpraktikum X X X X    
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2.3 Organisation der beruflichen Orientierung an der Schule 

Die Berufsorientierung stellt eine schulische und fächerübergreifende Gesamtaufgabe dar und liegt in 
Verantwortung aller an der Schule Beteiligten. Dennoch ist diese zum Großteil im Fach Wirtschaft 
verankert und wird im Wesentlichen von folgenden Personen(-gruppen) in enger Zusammenarbeit und 
im Austausch ausgeführt. 

 

Grundlegend ist die Fachbereichsleitung zuständig für die Koordinierung der Fachbereiche AWT mit 
dem Schwerpunkt Berufsorientierung. Zu den Aufgaben der Fachbereichsleitung gehören u. a. die 
Erstellung, Überarbeitung und Evaluierung des BO-Konzeptes, Kontakt zu außerschulischen Partnern, 
zeitliche Planung und Festlegung der berufsorientierenden Maßnahmen, Organisation und 
Durchführung von Fachbereichskonferenzen sowie Teilnahme an regionalen Treffen vom Fachberater 
für Berufsorientierung.  

Eine zentrale Aufgabe der Fachkonferenzleitung Wirtschaft stellt die regelmäßige Überprüfung und 
Weiterentwicklung des Fachcurriculums um der Qualitätsentwicklung des Faches sowie der 
Qualitätssicherung gerecht zu werden, dar. So ist die Fachkonferenzleitung primär für die Festlegung 
der Struktur von Unterrichtseinheiten unter Berücksichtigung regionaler Gegebenheiten und des zu 
erstrebenden Kompetenzzuwachses sowie für die Koordinierung des fächerübergreifenden Konzepts 
zur Berufsorientierung und Berufsbildung, verantwortlich. (Quelle: KC Wirtschaft, S. 27) 

Fahchberei-
chsleitung 

AWT

Fachkonfe-
renzleitung 
Wirtschaft 

Fachlehrer 
Wirtschaft

Profilfach-
lehrer

Agentur für 
Arbeit 

BNW

16. Jobbus Emsachse  X X     

17. Spielenachmittage (Emsachse)  X X     

18. Kooperationsvertrag mit der 
Meyer Werft 

 XX X XX    
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Die Wirtschaftsfachlehrer haben ein Lehramtsstudium mit der Fachrichtung Wirtschaft/ökonomische 
Bildung absolviert. Ein Fachlehrer hat an der Fortbildung Kompetenzanalyse Profil AC erfolgreich 
teilgenommen. Die Wirtschaftslehrer vermitteln den Lernenden im Rahmen des Kerncurriculums 
sowie des schulinternen Lehrplans des Faches Wirtschaft die ökonomischen Themen und 
Zusammenhänge. Sie begleiten die Schülerinnen und Schüler auf ihrem Weg zur Berufswahl und 
beraten sie individuell. Damit einhergehend pflegen sie Kontakte zu den Eltern, außerschulischen 
Kooperationspartnern, Institutionen sowie Betrieben.  

Die Profilfachlehrer tragen zur Gestaltung und Umsetzung der beruflichen Orientierung ab Jahrgang 9 
im Rahmen der unterschiedlichen Profile aktiv bei. Auf diese Weise soll die Berufswahlkompetenz der 
Jugendlichen gestärkt und der Übergang auf die weiterführenden Schulen erleichtert werden. Die 
Profilfachlehrer übernehmen eine planende und organisierende Funktion bezüglich der Gestaltung der 
Projekttage sowie der Praxistage im Jahrgang 9.Einige Profilfachlehrer haben abgesehen von 
langjährigen Erfahrungen auch noch Schulungen (in welchen Bereichen?), die speziell für Profilfächer 
ausgelegt sind, durchlaufen.  

An zwei Tagen pro Woche haben die Schüler die Möglichkeit persönlich, telefonisch oder als 
Videoberatung mit der Berufsberaterin von der Agentur für Arbeit ein individuelles Gespräch 
hinsichtlich ihrer beruflichen Orientierung zu führen. Das Ziel stellt ein erfolgreicher Übergang in die 
Ausbildung oder weiterführende Bildungsgänge der Jugendlichen dar. Auch Eltern können 
selbstverständlich gemeinsam mit ihrem Kind an Beratungsgesprächen teilnehmen. Dabei werden 
Wünsche, Interessen und Stärken der Schüler besprochen und anschließend ein gemeinsamer Plan für 
die berufliche bzw. schulische Zukunft entwickelt. Die Berufsberaterin verfügt über eine 
abgeschlossene Ausbildung, hat jahrelange Berufserfahrung und hat während ihrer Laufbahn an 
verschiedenen Schulungen teilgenommen.  

Die Berufseinstiegsbegleitung (BNW) unterstütz die Schüler aus den Klassen 8-10, die besondere 
Schwierigkeiten bezüglich der Berufswahl und Berufsorientierung aufweisen. Darüber hinaus findet 
eine Fortführung der Begleitung auch während des ersten Halbjahres einer Ausbildung statt, falls dies 
notwendig erscheint. Die Berufseinstiegsbegleiter haben ein eigenes Büro in der Schule und somit 
haben die Schüler einen festen Ansprechpartner. 

 

2.4 Einbindung der Eltern in die BO-Maßnahmen der Schule 

Den Eltern kommt im Beruflichen Orientierungsprozess sowie bei der Entscheidungsfindung für einen 
Weg in die Arbeitswelt eine hohe Bedeutung zu. Eine frühzeitige Einbindung der Eltern, auch als 
aufsuchende Elternarbeit, in die schulischen Aktivitäten stellt dabei einen wichtigen Pfeiler dar. 

Die Eltern nehmen Einfluss, in dem sie zum einen eine bestimmte Erwartungshaltung an ihr Kind 
richten, die oftmals eine direkte Auswirkung auf dessen Berufsfindung hat. Zum anderen fungiert die 
eigene Berufstätigkeit der Eltern als positives oder auch negatives Vorbild für die Jugendlichen. Eltern 
können und sollten den jungen Menschen nicht die Verantwortung für die eigene Berufsbiografie 
abnehmen, sie sind jedoch ein stabilisierender Faktor, wenn sie mit den Jugendlichen in einem stetigen 
Austausch zu den zentralen Aspekten der Studien- und Berufswahl stehen. In der Regel stimmen die 
Entscheidungskriterien der Jugendlichen sowie der Wunsch, eine duale Ausbildung oder ein Studium 
zu absolvieren, mit den direkt oder indirekt wahrgenommenen Erwartungen der Eltern überein. 
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Eine erste berufliche Orientierung erhalten die Schülerinnen und Schüler der Heinrich-von-Kleist – 
Schule neben dem beginnenden Wirtschaftsunterricht bereits im Jahrgang 7 durch das 
Kompetenzfeststellungsverfahren in Verbindung mit dem Werkstattpraktikum. Wie bei mittlerweile 
allen wichtigen Themen für die Schülerinnen und Schüler hat sich in diesem Zusammenhang die 
Information der Eltern und Erziehungsberechtigten über mehrere Kanäle etabliert. Zum einen werden 
wichtige Bereiche der Berufsorientierung auf der Hompage der Heinrich-von-Kleist - Schule dargestellt. 
Dort sind immer auch alle wichtigen Elterninformationen im Downloadbereich zu den entsprechenden 
Themenbereichen abgelegt. Neben der Informationsdarstellung über die Homepage wird über 
wichtige aktuelle Themen der Berufsorientierung – aber nicht nur – über unser digitales Klassenbuch 
für jeden ersichtlich informiert. Die dort dargestellten Informationen erhalten immer eine 
Kurzbeschreibung mit entsprechender Verlinkung auf die Informationen auf unserer Homepage, 
sodass vor allem die Eltern, die dieses Medium hauptsächlich nutzen, schnell und unvermittelt an die 
für sie interessanten Informationen gelangen können. So haben wir zuletzt über diesen Kanal die Eltern 
über die anstehende Profilwahl im Jahrgang 8 dahingehend informiert, dass sie über den Link aus 
WebUntis direkt in das von uns für die Profilwahl erstellte Video gelangen konnten (zusätzlich war auf 
dem Dashboard unserer Homepage ein zusätzlicher Hinweis abgelegt). Das nächste (digitale) 
Standbein unserer weitreichenden Informationsvermittlung richtet sich in diesem Zusammenhang an 
die Schülerinnen und Schüler direkt, die durch die entsprechenden Lehrkräfte (Klassenlehrer, 
Wirtschaftslehrer, Profillehrer, aber auch Sozialpädagogen) über die sie betreffenden Bereiche der 
Berufsorientierung informiert werden und auch die entsprechenden Elternbriefe weitervermittelt 
bekommen.  

Wer sich als Eltern oder Erziehungsberechtigter an der beruflichen Orientierung seiner Kinder bei uns 
an der Schule informieren möchte, findet über alle Kanäle Informationen und Zugänge.  

Wenngleich sich durch diese verschiedenen Kanäle die Informationsabgabe überschneidet, halten wir 
als Schule zur Sicherung einer virulenten und transparenten Elterninformation alle diese Bereiche für 
unumgänglich. Ferner können wir dadurch sicherstellen, dass jedes Elternteil und 
Erziehungsberechtigter jederzeit die notwendigen Einverständniserklärungen und 
Informationsschreiben mit Kenntnisnahme, die für das Kompetenzfeststellungsverfahren, die 
Profilfindungswoche, das Blockpraktikum und die Praxistage, die Ausbildungsbörsen – um nur einiges 
zu nennen – zum gegebenen Zeitpunkt abrufen kann. 

Wenn wir im Zuge der Corona – Pandemie an den Schulen eines gelernt haben, dann, dass die 
Digitalisierung nicht nur in den Schulen Nachholbedarf hat, sondern dass auch unsere Erwartungen an 
die Elternhäuser den Erwartungen nicht immer gerecht wird. Durch die breit gestreute und äußerst 
heterogene Schülerschaft der Heinrich-von-Kleist – Schule trat auch im Zuge des digitalen Lernens im 
Distanzunterricht in weiten Bereichen zutage, dass die notwendige digitale Ausrüstung in den 
Elternhäusern den an Schule gestellten Ansprüchen auch nicht adäquat gerecht wurde. Bildungsferne 
Elternhäuser und Elternhäuser mit Migrationshintergrund – nicht nur unter Pandemiebedingungen – 
zu erreichen, stellt Schule generell immer wieder vor Herausforderungen. Gerade bei diesen 
Schülerinnen und Schüler fällt auf, dass die Informationsweitergabe über den digitalen Weg nicht 
ausreicht, um die notwendigen Informationen zu transportieren. Daher haben wir bereits vor der 
Pandemie für die Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund in Zusammenarbeit mit unseren 
Sozialpädagogen einen „Pool“ an Übersetzern – neben den entsprechenden Angeboten des 
Schulträgers – etabliert. Sollte sich beim Rücklauf notwendiger Elterninformationen herausstellen, 
dass es bezüglich der Kommunikation Schwierigkeiten gibt, werden die Eltern oder 



18 
 

 

 
 

Erziehungsberechtigten zu einem entsprechenden Beratungstermin unter zu Hilfenahme eines 
entsprechenden Übersetzers eingeladen, in dem die notwendigen Punkte eingehender besprochen 
werden können.  

Die eingehende Beratung und Einbindung von Schülerinnen und Schülern aus bildungsfernen 
Einrichtungen gestaltet sich da grundsätzlich etwas schwieriger. Da sind wir aktuell noch in der 
glücklichen Situation – zumindest in den höheren Jahrgängen – auf die Zusammenarbeit mit der 
Berufseinstiegsbegleitung zurückgreifen zu können. Auch die Berufsberaterin der Bundesagentur für 
Arbeit unterstützt die betroffenen Lehrkräfte in dieser Arbeit. Ergänzt werden diese Anstrengungen 
auch in diesem Bereich wieder durch die an unserer Schule tätigen Sozialpädagogen, jedoch gestaltet 
sich die Einbindung bildungsferner Elternhäuser grundsätzlich als problematisch, da von diesen auch 
die angebotenen Elterninformationsabende in den Jahrgängen nicht oder nur unzureichend 
wahrgenommen werden oder Einladungen zu persönlichen Gesprächen ignoriert werden.  

Da die berufliche Orientierung mittlerweile als gesamtschulische Aufgabe angesehen wird und auch 
Einzug in die Fachcurricula aller Fächer erhalten hat, erfolgt eine regelmäßige und umfassende 
Information über im Jahr anstehende Schwerpunkte bereits in den Gesamtkonferenzen, 
Fachbereichskonferenzen, Fachkonferenzen und Schulvorstandssitzungen. Ferner werden zu Beginn 
jedes Schuljahres die Bereiche der beruflichen Orientierung in den entsprechenden Jahrgängen in den 
Elternabenden dargestellt. Eine Vertiefung der Information der Eltern und Erziehungsberechtigten 
erfolgt jeweils immer über eigens einberufene Elternabende und Informationen zu den 
entsprechenden Schwerpunkten der Berufsorientierung. Dies sind neben den Informationen aus den 
Elternabenden der Jahrgänge / Klassen: 

Im Jahrgang 7 

• Elterninformation schriftlich zum Kompetenzfeststellungsverfahren / Potenzialanalyse mit 
einhergehendem Werkstattpraktikum 

• Auswertungsgespräche unter Einbeziehung der Eltern / Erziehungsberechtigten 

Im Jahrgang 8 

• Elternabend zur Profilfindung (mit Vorstellung der Berufsberatung) 
• Profilfindungswoche mit Elterninformation 

Im Jahrgang 9 

• Zweiwöchiges Praktikum und Praxistag mit Elterninformation 
• Elternabend der BBS zur weiteren beruflichen und schulischen Planung in unserer Schule 
• Ausbildungsbörse an der BBS mit Elterninformation 
• Ausbildungsbörse „Chance Azubi“ mit Einladung an die Eltern / Erziehungsberechtigten 
• Individuelle Berufsberatung durch die BfA in unserem Haus unter Einbeziehung der Eltern / 

Erziehungsberechtigten 
• Berufseinstiegsbegleitung mit Elterninformation und unter Einbeziehung der Eltern / 

Erziehungsberechtigten 

Im Jahrgang 10 

• Elternabend der BBS zur weiteren beruflichen und schulischen Planung in unserer Schule 
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• Ausbildungsbörse an den BBS Papenburg und Emden mit Elterninformation 
• Ausbildungsbörse „Chance Azubi“ mit Einladung an die Eltern / Erziehungsberechtigten 

Grundsätzlich ist es unser Anspruch, für alle unsere Schülerinnen und Schüler den bestmöglichen 
zukünftigen Weg zu finden. Dies geschieht einerseits durch eine tiefgreifende Beratung seitens aller 
an Schule Beteiligten, aber auch unser Kooperationspartner (vgl. BO – Konzept) und unsere vielfältigen 
Projekte (u.a. Generationenwerkstatt) geben uns die Möglichkeit, unsere Schüler auf ihrem 
zukünftigen Weg proaktiv zu unterstützen und zu begleiten. Tiefgehende Beratungen und 
Unterstützung für bestimmte Schülergruppen (und deren Eltern /Erziehungsberechtigten) durch die 
vielfältigen Beratungssysteme an unserer Schule ebnen in vielen Fällen den Weg zu einer fundierten 
und wegweisenden beruflichen Orientierung.  

2.5 Maßnahmen, mit denen die Schule regionale Betriebe und andere Partner an den BO-
Maßnahmen beteiligt 

Die bestehenden Kontakte zu schulischen und außerschulischen Kooperationspartnern werden 
regelmäßig gepflegt. Dazu zählen u. a. berufsbildende Schulen, Unternehmen, Arbeitsagenturen, 
Institutionen und Verbände sowie Kammern, welche die Schülerinnen und Schüler beim 
Berufsfindungsprozess unterstützend begleiten. Weiterhin versucht die Schule Kontakte zu neuen 
Kooperationspartner zu knüpfen, um so das Portfolio der berufsorientierenden Maßnahmen sinnvoll 
zu ergänzen und zu erweitern.  

Kontakte zwischen allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen 

Bei der Berufs- und Studienorientierung können vielfältige Kontakte zwischen allgemeinbildenden und 
berufsbildenden Schulen hergestellt werden. Die Kontakte werden auf kommunaler Ebene vorrangig 
von der Region des Lernens (RdL) unterstützt.  

Im Vordergrund der berufs- und studienorientierenden Angebote in Absprache zwischen 
allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen steht das Kennenlernen verschiedener Berufsfelder. 
Insbesondere die Fachbereichsleitung sowie die Fachlehrer stehen im regelmäßigen Kontakt mit der 
BBS Papenburg. Im Rahmen von persönlichen Gesprächen sowie Telefonaten werden 
berufsorientierende Maßnahmen geplant, organisiert und evaluiert.  

Zur Profilfindung im Jg.8 nehmen die Schülerinnen und Schüler an Profilfachfindungswochen der BBS 
Papenburg teil. Die Schüler können Module wählen, um mindestens zwei Profilfächer näher kennen zu 
lernen. Neben theoretischen Anteilen steht die Berufspraxis im Vordergrund. Hier können die 
Lernenden verschiedene Ausbildungsberufe bzw. schulische Ausbildungsmöglichkeiten erfahren und 
werden mit dem regionalen Arbeitsmarkt vertraut gemacht. Ziel ist es für die Klassen 9 und 10 ein 
geeignetes Profilfach zu wählen. Hierzu findet ein Elternabend statt, wo die jeweiligen Fachlehrer die 
Profilfächer vorstellen.  

Im Jg. 9 und 10 besuchen Schüler die Berufsinformationsbörse (BIB) der BBS Papenburg. Durch die 
gezielte Vorbereitung auf diese Messe innerhalb des Wirtschaftsunterrichts können sie mehrere 
Berufe nach ihren Interessen erkunden und mit regionalen Firmen in Kontakt treten. Als freiwilliges 
Zusatzangebot wird der Besuch der BIB an der BBS II in Emden angeboten. Dieses Angebot wird jedes 
Jahr von ca. 20 Schülerinnen und Schülern des Jahrgangs 10 angenommen. Hier nutzen wir auch die 
Möglichkeit an der Siegerehrung des Wettbewerbs der Wirtschaftsfragen der IHK teilzunehmen. 
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Vor den Halbjahreszeugnissen findet für die Eltern und Schüler der 9. und 10. Klasse ein 
Informationsabend über die weiterführenden Fachrichtungen der BBS Papenburg statt. Dieser 
Informationsabend ist für Schüler wichtig, die eine weiterführende Schule besuchen wollen. Im 
aktuellen Schuljahr erfolgte die Präsentation aufgrund der Pandemie auf digitalem Weg.  

Kontakte zwischen allgemeinbildenden Schulen und der Agentur für Arbeit  

Die Schule arbeitet eng mit der für sie zuständigen Berufsberaterin der Agentur für Arbeit zusammen 
mit dem Ziel, allen Schülerinnen und Schülern einen möglichst direkten und erfolgreichen Übergang in 
Ausbildung bzw. Studium oder weiterführende Bildungsgänge zu ermöglichen. Die Berufsberaterin 
wird so weit wie möglich in den Unterricht sowie das Schulleben eingebunden und erhält Gelegenheit, 
regelmäßig mit den Schülern über den Stand im individuellen Berufs- und Studienorientierungsprozess 
zu sprechen und Unterstützung anzubieten. An zwei festgelegten Tagen in der Woche haben die 
Schüler und auch Eltern die Möglichkeit, bei der Berufsberatung an unserer Schule sich individuell 
beraten zu lassen. Hierzu steht ein eigenes Berufsorientierungsbüro zur Verfügung. Die Berufsberatung 
führt an unserer Schule ebenso Berufsinformationsveranstaltungen in den Klassen durch. Die von der 
Agentur für Arbeit herausgegebenen Materialien werden den Schülern ausgehändigt und im 
Unterricht angewandt. Hierzu zählen u. a. das Ausbildungsverzeichnis „Beruf Aktuell“, die 
Internetplattform „Planet-Beruf“ oder aber auch Apps wie „Bewerbung: Fit fürs 
Vorstellungsgespräch“. Sowohl die Klassenlehrer als auch die Wirtschaftslehrer stehen im engen 
Austausch mit der Berufsberaterin. Ebenso stellt sich die Berufsberaterin im Jahrgang 9 den Schülern 
persönlich vor und nimmt an den Fachkonferenzen des Faches Wirtschaft teil.  

Die Berufsberatung nimmt auch an der Informationsveranstaltung/Elternabend zu Beginn des 8. 
Schuljahres teil und stellt sich und ihre Aufgaben vor. Eine Individuelle Beratung findet auch während 
des Informationsabends der BBS statt. 

Die Berufsberatung führt drei gezielte Berufsorientierungsmaßnahmen (BO) im Wirtschaftsunterricht 
durch. 1. BO in Klasse 8: Berufswahlfahrplan, 2. BO in Klasse 8: Berufswahlinfo und die 3. BO in Klasse 
9 und 10: Anmeldung BBS. 

Kontakte zwischen allgemeinbildenden Schulen und Betrieben 

Um die Berufs- und Studienorientierung zu stärken, praktische Erfahrungen sowie eine praxisnahe 
Gestaltung von Unterricht zu ermöglichen, kooperiert die Heinrich-von-Kleist - Schule mit mehreren 
Betrieben vor Ort. Hierbei werden Maßnahmen wie Betriebserkundungen, Betriebsbesichtigungen, 
Betriebspraktikum, Praxistag, Expertengespräch sowie Besuche von Ausbildungsmessen in 
Kooperation mit den Unternehmen durchgeführt. Mittlerweile wurden Kooperationsverträge mit der 
Meyer Werft, dem DRK sowie der Altenpflegeschule schriftlich abgeschlossen. 

Die oben genannten berufsorientierenden Maßnahmen werden stets im Unterricht durch die 
Fachlehrkraft Wirtschaft entsprechend vor- und nachbereitet und in Zusammenarbeit mit den 
Betrieben evaluiert. Die Fachbereichsleitung bzw. die einzelnen Lehrkräfte nehmen regelmäßig 
Kontakt zu den Betrieben auf und arbeiten an der Optimierung der Maßnahmen durch einen 
intensiven Informationsaustausch.   

Ein Höhepunkt in jedem Jahr ist die Ausbildungsmesse „Chance: Azubi“ an unserer Schule. Ca. 60 
Firmen und Institutionen aus der Region informieren über schulische und betriebliche Möglichkeiten 
zur Ausbildung. Bereits ab Jahrgang 8 können Schülerinnen und Schüler während der Messe erste 
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Kontakte zu Firmen knüpfen und den regionalen Ausbildungsmarkt kennenlernen. Somit erkunden sie 
mehrere Berufe nach ihren Interessen. Schüler aus den höheren Jahrgängen können sich sogar nach 
Praktikumsplätzen bzw. Ausbildungsplatzangeboten umschauen. Die Vor- und Nachbereitung findet 
auch hier im unterrichtlichen Rahmen statt. Damit die Schüler gezielt bei der Befragung vorgehen 
können und Informationen schriftlich mitnehmen können, bekommen sie bereits im Vorfeld 
besprochene Erkundungsbögen mit, welche anschließend im Unterricht näher thematisiert werden. 
So können außerdem die Fachlehrer wahrnehmen, welche expliziten Berufswünsche die Jugendlichen 
haben und können darauf entsprechend individuell eingehen.  

Die Betriebserkundungen haben das Ziel, einen Betrieb mithilfe vorab erarbeiteter 
Beobachtungsaufträge unter ausgewählten Aspekten zu erforschen, um in weiteren Berufs- und 
Studienorientierungsprozess sowie im Fachunterricht mit den Ergebnissen gezielt zu arbeiten. Dieses 
systematische Vorgehen mit klar definierten Erkundungszielen unterscheidet die Betriebserkundung 
von einer Betriebsbesichtigung. Betriebserkundungen können in allen Fächern durchgeführt werden, 
um fachspezifische Kompetenzen mit berufs- und studienorientierenden Kompetenzen 
handlungsorientiert zu verknüpfen. Betriebserkundungen finden schwerpunktmäßig an den 
Praxistagen statt. Anlass- und Situationsbezogen können weitere Betriebserkundungen in den 
Jahrgängen 9 und 10 stattfinden.  

Neben den bereits aufgeführten Maßnahmen werden Experten, welche die Schüler über bestimmte 
schulische und berufliche Möglichkeiten innerhalb bestimmter Betriebe informieren und gezielte 
Fragen der Jugendlichen beantworten können, in den Unterricht eingeladen.  

Kontakte zwischen allgemeinbildenden Schulen und Institutionen, Verbänden und Kammern  

Eine Zusammenarbeit auf überbetrieblicher Ebene findet zwischen der Heinrich-von-Kleist - Schule und 
Institutionen, Verbänden sowie Kammern statt. Hierzu zählen u. a. IHK, AOK, Barmer sowie die 
Emsachse. 

Die AOK sowie Barmer führen ein umfangreiches Bewerbungstraining im Jahrgang 9 durch. Dazu 
zählen nicht nur das Erstellen von Bewerbungsunterlagen, sondern auch Simulationstrainings von 
Vorstellungsgesprächen. Bevor die Schüler erstmals ins Betriebspraktikum gehen, können sie 
innerhalb eines Workshops „Etikette“, durchgeführt von Barmer, die wichtigsten Verhaltens- und 
Benimmregeln kennenlernen sowie viele weitere hilfreiche Tipps von Experten erhalten.  

Daneben arbeitet die Heinrich-von-Kleist - Schule ebenso mit der Wachstumsregion Ems Achse 
zusammen. Neben dem Projekt „Job-Busse“, welches hauptsächlich im Jahrgang 9 bei den 
Projekttagen verankert ist, können die Schüler des Jahrgangs 8 an digitalen Spielenachmittagen 
teilnehmen. Hierbei lernen sie Im Rahmen von Videokonferenzen unterschiedliche Berufsbilder auf 
eine spielerische Art kennen. Die Auszubildenen beantworten in einem Interview berufsspezifische 
Fragen und berichten den Jugendlichen von ihrem Berufsalltag. Anschließend können Schüler weitere 
Fragen Stellen und die Auszubildenden auch noch im Nachhinein kontaktieren. Durch ein weiteres 
Projekt „Ausbildungsbotschafter“ der Ems Achse erhalten die Schüler einen realistischen Einblick in 
vielfältige Ausbildungsberufe direkt aus erster Hand, nämlich durch Auszubildende selbst. Sie gehen in 
die Schulklassen und berichten über die Ausbildung, ihren Berufsalltag und beantworten 
Schülerfragen. Dieses Projekt fand erstmals im Juli 2021 im Rahmen der Profilfächer des Jahrgangs 9 
statt. 
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Als weitere außerschulische Projekte können Generationenwerkstatt, das EWE Mobil sowie Info Truck 
Metall genannt werden.  

Im Rahmen eines Kooperationsvertrages mit dem Berufsbildungs- und Technologiezentrum (BTZ) des 
Handwerks in Papenburg sind die Schüler im Anschluss an die Potentialanalyse ein Werkstattpraktikum 
durchlaufen. Sie hatten in jeweils einer Woche die Möglichkeit, verschiedene Berufe kennenzulernen 
und auszuprobieren. Das Praktikum fand in den Werkstätten und Fachräumen vom BTZ statt. Leider 
konnte nur der Jg. 7 in diesem Schuljahr an dem Werkstattpraktikum teilnehmen, da alle 
berufsorientierenden Maßnahmen Pandemie bedingt untersagt worden sind. Die 
Auswertungsgespräche wurden durch die Fachkräfte vom BTZ mit den Schülern per Videokonferenz 
geführt, da persönlicher Kontakt aufgrund der Umstände ebenfalls nicht möglich war.  

2.6 Evaluationsmaßnahmen in der Berufsorientierung 

Das Berufsorientierungskonzept wird permanent evaluiert, ergänzt und den aktuellen Gegebenheiten 
angepasst. Dabei wird der aktuelle Stand des Konzeptes und die bevorstehenden Änderungen 
vermerkt. Die Evaluation und Reflektion der einzelnen Maßnahmen finden mindestens einmal pro 
Schuljahr statt. Grundsätzlich werden die BO-Maßnahmen an der Heinrich-von-Kleist - Schule 
schulintern im Rahmen der Fachkonferenz Wirtschaft, der Gesamtkonferenz sowie bei den 
Schulvorstandssitzungen evaluiert. Selbstverständlich tauschen sich die Lehrkräfte nicht nur 
untereinander aus, sondern beziehen ebenfalls die Schüler, Eltern, Klassenlehrer, Berufsberaterin, ggf. 
Sozialpädagogen sowie Inklusionshelfer in die Besprechung mit ein. Die einzelnen Maßnahmen 
werden im Hinblick auf ihre Planung und Durchführung überprüft und bei Bedarf optimiert. 
Gemeinsam mit allen an der Berufsorientierung Beteiligten werden Verbesserungsvorschläge 
besprochen und abgestimmt. Durch eine enge Zusammenarbeit und regelmäßigen Austausch können 
BO-Maßnahmen nachhaltig gestaltet und implementiert werden.    

Auch die außerschulischen Kooperationspartner spiegeln uns innerhalb von persönlichen Gesprächen 
wider, inwiefern die berufsorientierenden Maßnahmen Resonanz finden und was noch verbessert 
werden kann.  

Große Veränderungen bzw. Umstellungen in letzter Zeit wurden insbesondere durch die COVID-19 
Pandemie ausgelöst. Aufgrund der Untersagung aller BO-Maßnahmen über einen längeren Zeitraum 
konnten diese im Schuljahr 20/21 nur teilweise bzw. gar nicht stattfinden. 

Angesichts der damit eingehergehenden Veränderungen, waren vermehrt 
Digitalisierungsmaßnahmen innerhalb aber auch außerhalb der Schule zwingend erforderlich. 
Zunächst wurde die schulinterne Plattform ISerV eingerichtet, um eine schnelle sowie einfache 
Kommunikation und Informationsaustausch zwischen Lehrkräften und Schülern zu ermöglichen. 
Davon abgesehen wurden mehrere digitale Endgeräte angeschafft, die zum einen im Unterricht 
genutzt und zum anderen Schülern mit Bedarf für den Distanzunterricht zur Verfügung gestellt werden 
können.  

Auch die Beratungsgespräche mit der Berufsberaterin von der Agentur für Arbeit konnten nicht wie 
gewohnt durchgeführt werden. So wurde ein schuleigenes Konzept dafür entwickelt und ein Raum 
hergerichtet, in dem die Schülerinnen und Schüler des Jahrgangs 9 und 10 während der Unterrichtszeit 
anhand einer Videokonferenz mit der Berufsberaterin sprechen konnten. Alternativ wurden auch 
Telefongespräche außerhalb der Unterrichtszeit vereinbart. Um den Kontakt zu den Lernenden auch 
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während der Zeit des Distanzlernens aufrechtzuerhalten, verschickt die Berufsberaterin, die ebenfalls 
einen eigenen Zugang zu ISerV hat, regelmäßig digitale Newsletter, die die wichtigsten aktuellen 
Informationen über Berufsorientierung enthalten.   

Analog dazu werden die Rückmeldegespräche von der Potentialanalyse, die im 1. Halbjahr in den 
Jahrgängen 7 und 8 durchgeführt worden ist, von den Mitarbeitern des BTZ durchgeführt, um den 
Schülern die Ergebnisse individuell mitzuteilen und diese mit ihnen gemeinsam zu besprechen.  

Das zweiwöchige Betriebspraktikum sowie der Praxistag im Jahrgang 9, die ebenfalls Corona bedingt 
ausgefallen sind, sollen möglichst zu Beginn der Klasse 10 nachgeholt werden, um den Schülern 
Praxiserfahrungen zu ermöglichen. Vor allem in den letzten Jahren fanden viele Gespräche bezüglich 
der Organisation und Durchführung dieser beiden Maßnahmen statt. Beispielsweise wurde von den 
Lehrkräften eine schulinterne Liste mit regionalen Betrieben erstellt, die den Schülern bei der 
Praktikumssuche unterstützen soll. Weiterhin wurden die Inhalte für die Praktikumsmappe durch 
interne Absprachen überarbeitet. 

Auch die Kooperationen mit außerschulischen Partnern fanden überwiegend digital statt. Die 
ausgefallene Ausbildungsmesse vor Ort wurde durch eine digitale Ausbildungsmesse vom Verein 
Chance Azubi in Form von Videokonferenzen ersetzt. Dabei erhielten die Schüler eine Tabelle mit den 
Terminen über das ganze zweite Halbjahr verteilt und konnten an diesen bei Interesse teilnehmen. 
Unternehmen aus unterschiedlichen Branchen, Schulen sowie Institutionen stellten sich bzw. die 
beruflichen Möglichkeiten anhand von Präsentationen, kleinen Filmen, Interviews und freien 
Vorträgen vor, woraufhin die Schüler individuelle Fragen stellen konnten. Die Resonanz seitens der 
Schüler sowie der Veranstalter war durchwegs positiv. Für das kommende Schuljahr ist aktuell ein 
weiteres Projekt vom Verein Chance Azubi in Planung. 

Auch die digitalen Angebote der Wachstumsregion Ems Achse (siehe Punkt …) wurden von den 
Schülern des Jahrgangs 8 positiv angenommen.  

Weiterhin stellen sich die regionalen Betriebe auf die Veränderungen ein und organisieren digitale 
Betriebserkundungen sowie interne Ausbildungsbösen, wie zum Beispiel die UPM aus Dörpen oder die 
Sparkasse Emsland. Diese und viele weitere digitale Maßnahmen können über ISerV mit den Schülern 
und Eltern kommuniziert werden.  

Die Bewerbungsvorbereitung können durch die vielfältigen digitalen Möglichkeiten intensiviert 
werden. So können die Schüler mit Hilfe von Tablets Lebensläufe und Bewerbungsanschreiben 
erstellen und diese von den Fachlehrern überprüfen lassen. Schüler mit besonderen Schwierigkeiten 
erhalten zusätzlich Unterstützung von der Berufsberaterin oder dem BNW. Ebenfalls konnte evaluiert 
werden, dass die Anmeldungen an den weiterführenden Schulen durch den Einsatz der digitalen 
Endgeräte deutlich flexibler und zeiteffizienter abliefen. Darüber hinaus fand im Juli 2021 ein digitales 
Bewerbertraining durch die AOK Niedersachsen statt, bei dem die Schüler im Unterricht mittels einer 
Videokonferenz über die wichtigsten Bewerbungsschritte wie das Erstellen eines Lebenslaufs oder 
eines Bewerbungsanschreibens umfassend informiert wurden.   
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3. Darstellung der drei Leuchtturmprojekte  
 

1.) Name/Beschreibung des Projektes: 
 
Präventionsarbeit an der Heinrich-von-Kleist Schule -  am Beispiel des BZgA-Mitmach-
Parkour „Klarsicht“ in Zusammenarbeit mit der Diakonie Papenburg 
 
Großen Einfluss auf die Entwicklung der Persönlichkeitskompetenz der Schülerinnen und 
Schüler übt neben dem Elternhaus auch die Schule aus. Daher nimmt Präventionsarbeit in 
den verschiedenen Bereichen einen erheblichen Anteil der Erziehungsarbeit in der Schule 
ein. Alle Lehrer und Mitarbeiter der Heinrich-von-Kleist Schule nehmen im Rahmen ihrer 
Tätigkeiten regelmäßig Präventionsaufgaben in der Schule wahr. Neben den im alltäglichen 
Fachunterricht angesiedelten Präventionsthemen gibt es im Laufe des Schuljahres, bzw. im 
Laufe der Schulzeit verschiedenen Präventionsprojekte, die unter anderem folgende Themen 
aufgreifen:  

• Jahrgang 5: Soziales Kompetenztraining, Verkehrserziehung und gesunde Ernährung 
• Jahrgang 6: Mobbing/ Cybermobbing in Zusammenarbeit mit der Polizei Papenburg 
• Jahrgang 7: BZgA-Mitmach-Parkour „KlarSicht“ 
• Jahrgang 8: „losgelöst – Rauchfrei“ 
• Jahrgang 9: Kontrollierter Umgang mit Alkohol (KOMA); Besuch der Beratungsstelle 

der Diakonie in Papenburg, Beratung und Aufklärung der Schüler zum Thema 
„Suchtmittel im Straßenverkehr“ 

• Jahrgang 10: Durchführung des BZgA-Mitmach-Parcours „KlarSicht“ 
Das im Folgenden näher dargestellte Projekt 
ist also ein Teil einer Reihe von 
Präventionsmaßnahmen, die die Schüler im 
Laufe ihrer Schulzeit an der Heinrich-von-
Kleist Schule nachhaltig durchlaufen.  Beim 
„KlarSicht“-Parkour, an dem die Schüler des 
Jahrgangs 7 einmal im Jahr an einem 
Schulvormittag teilnehmen, handelt es sich 
um einen Mitmach-Parkour der 
Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung. An unterschiedlichen Stationen 
werden ihnen altersgerechte Informationen rund um die Themen Alkohol und Tabak in Form 
von Info-Tafeln, Rätseln, Rollenspielen oder auch Diskussionen nähergebracht. Hierbei 
stehen den Siebtklässlern eigens dafür im Vorfeld geschulte Schülerinnen und Schüler aus 
Jahrgang 10 des Kurses „Gesundheit und Soziales“ beiseite. Die Zehntklässler werden im 
Vorfeld von einer Mitarbeiterin der Diakonie Papenburg in die Sucht- und 
Präventionsthematik eingeführt und geschult, so dass sie in der Lage sind, ihr erlangtes 
Wissen als Multiplikatoren an jüngere Mitschülerinnen und Mitschüler weiterzugeben. 
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2.) Ziele und Inhalte: 

Klar sehen, den Durchblick haben, reflektiert, selbstbestimmt und verantwortungsvoll 
besonders im Umgang mit Alkohol und Tabak zu sein, dabei will die Heinrich- von Kleist 
Schule in Zusammenarbeit mit der Diakonie Papenburg und dem von der Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung (BZgA) zur Verfügung gestelltem KlarSicht-Mitmachparkour 
jugendlichen Schülern im Umgang mit Suchtstoffen helfen. Neben der Vermittlung 
altersangemessener Informationen möchte der Parkour zur Reflexion des eigenen (Konsum)-
Verhaltens motivieren, einen eigenständigen und verantwortungsvollen Umgang mit legalen 
Suchtmitteln fördern, Nichtkonsumenten in ihrer Haltung bestärken, soziale und rechtliche 
Folgen des Tabak- und Alkoholkonsums reflektieren, Entscheidungshilfen für 
gesundheitsförderliches Verhalten anbieten und für Schutzmechanismen sensibilisieren. 
Der Mitmach-Parkour ist ein Präventionsangebot, bei dem sich interaktives Stationenlernen, 
Erlebnisspiele und spontane Mitmach-Aktionen miteinander verbinden. Der Mitmach-
Parkour bietet an sechs verschiedenen Stationen interaktiv Informationen zu den 
Suchtstoffen Alkohol und Tabak. Mit Hilfe von Rollenspielen, Quiz und Diskussionen bringen 
sich die Teilnehmenden mit ihren unterschiedlichen Fähigkeiten und Interessen ein. An 
den Stationen ist Teamarbeit gefragt, so dass alle ihre unterschiedlichen 
Kompetenzen einbringen und voneinander lernen. Jede Station wird von geschulten 
Moderatoren angeleitet. Hierbei handelt es sich um Schüler des Profilfaches „Gesundheit 
und Soziales“, die im Vorfeld innerhalb einer Schulung auf dieses Projekt sowohl inhaltlich als 
auch methodisch vorbereitet wurden. Hierbei können die Zehntklässler besonders in ihrem 
Bereich „Gesundheit und Soziales“ geforderte Schlüsselkompetenzen wie Empathiefähigkeit, 
Kommunikationsfähigkeit, Solidarität und sogar Konfliktfähigkeit im Umgang mit ihren 
jüngeren Mitschülern zeigen. Die Aufgabe der älteren Schüler-Moderatoren ist es, die 

jüngeren Schüler zu motivieren, sich aktiv 
und kritisch mit dem Tabak- 
und Alkoholkonsum auseinander zu 
setzen. Dabei können die älteren durchaus 
auch auf eigene Erfahrungen zurückgreifen 
und somit als Vorbild für jüngere Schüler 
fungieren. Durch dieses Angebot werden 
sowohl für die jüngeren als auch für die 
älteren Schüler Entscheidungsgrundlagen 
und -hilfen geliefert, um das eigene 
Genuss- und Konsumverhalten zu 

reflektieren und gesundheitsförderlich zu gestalten. Die Jugendlichen werden dabei auf 
kognitiver, emotionaler und verhaltensbezogener Ebene angesprochen. Damit werden zum 
einen die Präventionseffekte gesteigert. Zum anderen wird es ermöglicht, Teilnehmende mit 
unterschiedlichem Wissens- und Entwicklungsstand zu erreichen. 

3.) Vernetzung:  
 
Das Projekt „KlarSicht“ wird in Zusammenarbeit mit der Diakonie Papenburg und den zur 
Verfügung gestellten Materialien der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZfgA) 
durchgeführt. 
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Insgesamt arbeitet die Heinrich-von-Kleist Schule bei der ganzheitlichen Durchführung des 
Präventionskonzepts von Jahrgang 5 bis Jahrgang 10 mit einer Vielzahl an 
Kooperationspartner zusammen (siehe Anhang) 
 

4.) Beteiligung 

Jahr Schüler/Kurs Lehrpersonen Partner 

2021 Gesundheit und 
Soziales Klasse 10 

Schülerinnen und 
Schüler Jahrgang 7 

Frau Drebes Diakonie Papenburg 

Bundeszentrale für 
gesundheitliche 
Aufklärung (Material) 

2019 Gesundheit und 
Soziales Klasse 10 

Schülerinnen und 
Schüler Jahrgang 7 

Frau Drebes Diakonie Papenburg 

Bundeszentrale für 
gesundheitliche 
Aufklärung (Material) 

2018 Gesundheit und 
Soziales Klasse 10 

Schülerinnen und 
Schüler Jahrgang 7 

Frau Poll-Neemann Diakonie Papenburg 

Bundeszentrale für 
gesundheitliche 
Aufklärung (Material) 

 
 

5.) Nachhaltigkeit 

Das „Klarsicht-Projekt“ stellt ein besonders langfristiges und somit nachhaltiges Präventionsprojekt 
für die Schülerinnen und Schüler der Heinrich-von-Kleist Schule aufgrund der mehrfachen Teilnahme 
in unterschiedlichen Jahrgangsstufen dar. Nachdem die Schülerinnen und Schüler in Jahrgang 7 
zunächst altersangemessenen Informationen zum Alkohol- und Tabakkonsum erhalten, sind sie drei 
Jahre später, wenn sie dann in die „Vermittlerrolle“ wechseln, in der Lage, ihr eigenes Verhalten zu 
reflektieren.                                                                                                                                                                                                      

Am Ende eines jeden Klarsicht-Parkour-Durchgangs wird sowohl mit dem Kooperationspartner als 
auch mit den Schülerinnen und Schülern des Jahrgangs 7 und 10 das Projekt evaluiert. Dabei geht es 
sowohl um die Veranstaltung selbst als auch um die Ergebnisse des Projekts und eventuelle 
Verbesserungsvorschläge. 
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Projektbeschreibung Nr.: 2 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.) Name / Beschreibung des Projektes: Programmieren eines Schulmodells mit FiloCUT 
 

Im Profil Technik haben die Schülerinnen und Schüler der Klasse 9, anhand von Bauplänen, ein Modell 
der Heinrich – von – Kleist Oberschule programmiert. 

Ausgeschnitten wurde dieses mit der CNC Styrodurschneidemaschine „FiloCUT“. 

 

3.) Vernetzung:  

 

Dieses Projekt wurde in Zusammenarbeit mit der Stadt Papenburg durchgeführt. Nur durch die Bereitstellung der 
maßstabsgetreuen Baupläne, Zeichnungen und Ansichten war ein exaktes Arbeiten möglich. 

 

 

 

    

2.) Ziele und Inhalte: 
 

Nach einer Einweisung in die Funktionsweise von FiloCUT und deren Programmierbefehlen, haben die 
Schülerinnen und Schüler in Kleingruppen diskutiert, wie das Modell der Schule programmiert und von 
der Maschine ausgeschnitten werden kann. Gemeinsam wurde entschieden, dass das Modell in 
modularer Bauweise im Maßstab 1:50 programmiert werden soll.  

Die Schüler haben sich mit den komplexen Bauplänen befasst und die relevanten Längen 
maßstabsgetreu umgerechnet. Da bei den Berechnungen oft gerundet werden musste und die 
einzelnen Module zueinander passgenau sein sollten, war den Schülern schnell bewusst, dass unter den 
einzelnen Gruppen nahezu alles abgesprochen werden muss. Dazu gehörte beispielsweise die 
umgerechnete Größe der typischen Fenster und Türen, sowie der exakte Beginn und Ende jedes 
einzelnen Moduls. So war eine Teamarbeit untereinander unverzichtbar. 

Nachdem alle Unklarheiten beseitigt wurden konnte es ans Programmieren gehen. Die Schüler mussten 
die Außenwand in mehrere Ebenen unterteilen und diese dann in der Draufsicht programmieren. Dieser 
Transfer von der technischen Zeichnung zur Programmierung war für einige Schüler anfangs schwer zu 
bewältigen. 

Nachdem die ersten Ebenen programmiert waren, wurden sie vor dem Zuschnitt gemeinsam 
kontrolliert und sollen schließlich von der Styrodurschneidemaschine gefertigt werden. Das Modell der 
Schule wächst von Stunde zu Stunde immer weiter. Abschließend werden die einzelnen Elemente und 
Module miteinander verklebt und das Schulmodell wird nach und nach fertiggestellt.  
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4.) Beteiligung: 
 

Welche und wie viele Teilnehmer sind / waren an dieser Aktion beteiligt? 

 

Jahr Schüler / Klassen Lehrpersonen Andere ( s.o. ) 

2021 

4 Stunden pro Woche 

41 Schüler (im Wechsel) 

Profil Technik 

Jahrgang 9 

Herr Imholt - 

 

5.) Nachhaltigkeit:  
 

Das Modell wird in der Schule ausgestellt, sodass es von jedem gesichtet werden kann.  

Um das Modell noch detailgetreuer darstellen zu können, soll in naher Zukunft der 3-D Drucker zum 
Einsatz kommen.  Die Schüler werden damit die Fassade verklinkern, Fallrohre, Regenrinne und noch 
viel Weiteres herstellen.  

Sind alle Details produziert, könnte man das Modell auf den Schulhof mit ihren Spielgeräten, 
Fahrradständern, Parkplätzen und der Turnhalle ausweiten.  

 

6.) Verweise auf ergänzende Quellen / Fundstellen / Anlagen: 

 

- Bilder  
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Projektbeschreibung Nr. 3 

1.) Name/ Beschreibung des Projektes: Projekttage Berufsorientierung 

Im Zuge unseres Kooperationsvertrages mit der Meyer-Werft hat sich für die Heinrich-von-Kleist 
Schule für das Schuljahr 2018/2019 erstmals die Frage gestellt, wie wir ein langfristiges Projekt im 
Bereich Technik (4 Tage über jeweils ca. 6 Stunden) im Schulalltag integrieren können. Im 
Fachbereich AWT wurde beschlossen, dieses Projekt im Profil Technik zu verankern. Gleichzeitig 
sollten die weiteren Profile (Wirtschaft, Gesundheit und Soziales sowie Französisch) ebenfalls 
zusätzliche Berufsinformationstage bekommen. So wurde beschlossen, dass jedes Profil in 
Verantwortung der jeweiligen Profillehrkraft für alle vier Projekttage jeweils einen sechsstündigen 
„Berufsorientierungstag“ bestehend aus Expertengesprächen, Betriebsbesichtigungen und 
Betriebserkundungen planen sollte. Ferner wurde das bereits an unserer Schule etablierte 
Bewerbungstraining mit der AOK in diese Berufsorientierungstage integriert. 

 

2.) Ziele und Inhalte  

 

Die Projekttage Berufsorientierung bieten einen zeitlichen und organisatorischen Rahmen, um 
verschiedene Lernverfahren und Lernorte kennen zu lernen. Hierzu zählen insbesondere: 

• Betriebserkundungen: Eine Betriebserkundung bietet die Möglichkeit, Informationen zu 
unterschiedlichen Fragestellungen (berufskundliche, funktionale, soziale, ökonomische und 
arbeitsrechtliche) in einem anderen Lernort (einem Ausbildungsbetrieb) einzuholen. Die 
Verzahnung zwischen Theorie und Praxis ist hierbei hervorzuheben.  

• Expertenbefragungen: Bei einer Expertenbefragung kommen außerschulische Fachkräfte in 
die Schule. Neben einem nach vorheriger Absprache mit den Fachlehrern erstellten Vortrag 
durch die Experten schließt sich hier immer eine individuelle Befragung durch die 
Schülerinnen und Schüler an. 

• Rollenspiel: Mit unserem langjährigen Kooperationspartner AOK werden die Schülerinnen 
und Schüler in die Rolle eines Bewerbers für eine Ausbildungsstelle versetzt und durchlaufen 
ein fiktives Bewerbungsgespräch. Als besonders vorteilhaft erweist es sich, wenn dieses 
Vorstellungsgespräch durch externe Partner durchgeführt wird, weil ein Rollenspiel mit einer 
den Schülern vorher unbekannten Person der realen Situation eines Vorstellungsgespräches 
viel näherkommt, als wenn dies durch eine Lehrkraft durchgeführt werden würde. 

 

Durch den Umstand, dass die Projekttage Berufsorientierung den Profilen zugeordnet sind, wird 
sichergestellt, dass die individuellen Interessen der Schülerinnen und Schülern am ehesten durch die 
ausgewählten Kooperationspartner widergespiegelt werden. 
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3.) Vernetzung 

Schuljahr / 
Wochenstunden 

Schüler / Klassen Lehrpersonen Andere ( s.o. ) 

18/19 kompletter 
Jahrgang 9 (vier 
Klassen) 

WPP Wi   Frau 
Kroupa 

WPP Te  Herr 
Deyen, Herr Imholt, 
Herr Sievering 

WPP Frz  Herr 
Lenhardt 

WPP GuS Frau 
Drebes 

Kooperationspartner: unter 
anderem Meyer-Werft, Sparkasse, 
AOK, Finanzamt, ATP Papenburg, 
Zoll, 

19/20 kompletter 
Jahrgang 9 (vier 
Klassen) 

WPP Wi  Herr 
Müller 

WPP Te  Herr 
Deyen, Herr Imholt, 
Herr Sievering 

WPP Frz  Herr 
Herrmann 

WPP GuS Frau Poll-
Neemann 

Kooperationspartner: siehe Anhang 

20/21 Ausfall (Corona) 

 

4) Nachhaltigkeit: 

Nach der erstmaligen Durchführung der Projekttage im Schuljahr 18/19 wurden einige Änderungen 
im Rahmen einer Dienstbesprechung vereinbart: 

• Die Projekttage waren im ersten Jahr an zwei Montagen und zwei Dienstagen. Dies führte 
aber zu dem Problem, dass der Fachunterricht an zwei Wochen nacheinander in denselben 
Fächern ausgefallen ist. Daher wurden die vier Projekttage im Schuljahr 19/20 auf 
unterschiedliche Wochentage gelegt (Mo-Do), allerdings weiterhin auf zwei Wochen verteilt. 
Auch dies geschah insbesondere auf Wunsch der Fachlehrkräfte in den Hauptfächern, damit 
die Schüler neben dem Praktikum in Jahrgang 9 nicht noch eine weitere Woche (fast) 
komplett aus dem Unterrichtsalltag herausgenommen werden. 

• Der verbindliche Nachmittag im Jahrgang 9 wurde in die Projekttage integriert, so dass die 
Projekttage am Dienstag und Donnerstag bis 15:30 Uhr geplant werden konnten. Dies führte 
gerade bei außerschulischen Lernorten zu einer höheren zeitlichen Flexibilität. 

• Ebenfalls wurde in dieser Dienstbesprechung beschlossen, dass die Projekttage nach 
Möglichkeit immer im November eines Jahres stattfinden sollen, damit ein größerer 
zeitlicher Abstand zu den Abschlussprüfungen besteht. Auch wurde ab dem Schuljahr 
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2019/2020 durch die jeweiligen Profillehrkräfte verbindlich ein Übersichtsplan über die 
einzelnen Maßnahmen während der Projekttage erstellt. Dies erleichtert die Übersicht für 
die Kolleginnen und Kollegen sowie auch für die Schulleitung, welche Kooperationspartner 
wann in der Schule und welche Profile zur welcher Zeit an außerschulischen Lernorten sind. 
 

Nach der Durchführung der Projekttage im Schuljahr 2019/2020 gab es keine organisatorischen 
Änderungen an den Projekttagen. In der Fachbereichskonferenz nach den Projekttagen wurden die 
einzelnen Maßnahmen evaluiert und auf ihre Sinnhaftigkeit hin überprüft. In enger Absprache der 
einzelnen Profillehrer wurde dann besprochen, welche Maßnahmen im nächsten Jahr nach 
Möglichkeit wieder in die Projekttage integriert werden sollten und welche nicht. Als besonders 
lohnenswert wurde die erstmalige Zusammenarbeit mit der „Emsachse“ herausgestellt, welche bei 
Firmenkontakten und dem Bustransfer entscheidende Erleichterungen für die planenden Kollegen 
brachte. 

Leider mussten die Projekttage im Schuljahr 2020/2021 aufgrund der Corona-Pandemie ausfallen. 
Für das Schuljahr 2021/2022 hoffen wir allerdings auf eine erneute Durchführung, die Termine sind 
bereits festgelegt (24.11.21; 25.11.21; 01.12.21; 02.12.21). 
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Projekttage WPP Technik 2019 

Hier erhalten Sie die Informationen über die ersten beiden Projekttage des Profilfaches Technik am 
18.11.2019 und am 19.11.2019. Beim zweiten Abschnitt der Projekttage am 27.11.2019 und 
28.11.2019 tauschen die Gruppen I und II. 

Dieser Zettel gilt für die Gruppe II (Technik - Kurs Deyen und teilweise BPS – Kurs Sievering)   

Gruppe II 

Datum Zeiten Projekt Ort/Hinweise 
 
Mo, 18.11.19 

 
08:10 – 15:30 Uhr 

 
Meyer Werft 

 
Heinrich-von-Kleist - Schule 
Technikräume 
 

 
Di, 19.11.19 

 
08:10 – 13:25 Uhr 

 
Meyer Werft 

 
Heinrich-von-Kleist - Schule 
Technikräume 
 

 

Christian Deyen    Tobias Imholt   Ralf Sievering   

 

Projekttage WPP Technik 2019 

Hier erhalten Sie die Informationen über die ersten beiden Projekttage des Profilfaches Technik am 
18.11.2019 und am 19.11.2019. Beim zweiten Abschnitt der Projekttage am 27.11.2019 und 
28.11.2019 tauschen die Gruppen I und II. 

Dieser Zettel gilt für die Gruppe I (Technik - Kurs Imholt und teilweise BPS – Kurs Sievering)   

Gruppe I 

Datum Zeiten Projekt Ort/Hinweise 
Mo, 18.11.19 8.10 – 11.00 Uhr Besichtigung: 

 Kuhr GmbH & Co. KG 
 

Treffpunkt: 
Hauptkanal re. 85 
Rückseite Kuhr Parkplatz 
8:00 Uhr 

11.00 – 13.25 Uhr Besichtigung –  
ROBERT NYBLAD GmbH 

Treffpunkt : 
An der Schranke zum 
Firmengelände – 
Hansestr. 1, 26871 Papenburg 
 

14.00 – 15.30 Uhr Vorstellung des 
Betriebs: ttp  

Treffpunkt: Heinrich-von-Kleist - 
Schule Klassenraum 9  
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Di, 19.11.19 8.10 – 11.15 Uhr Bewerbertraining AOK Treffpunkt: Heinrich-von-Kleist - 
Schule Ganztagsbereich 

11.15 – 13.25 Uhr Besichtigung –  
Hahn Fertigungstechnik 

Treffpunkt: Vor dem Werksgelände   
Dieselstraße 1, 26871 Papenburg 

Aufgrund der zurückzulegenden Strecken bitte mit dem Fahrrad zur Schule kommen, sodass die 
Schüler die Strecken alleine zügig zurücklegen können. 

Christian Deyen    Tobias Imholt   Ralf Sievering  

 

 



34 
 

 

 
 

Datum Zeiten Projekt Ort/ Hinweise 
Montag, 18.11.19 1-4 Stunde  

 
5-6 Stunde   
 
 
7-8 Stunde 

AOK: Bewerbertraining 
 
Zoll:  Expertenbefragung 
Reflektion des ersten Tages und  
 
Vorbereitung auf die 
Betriebsbesichtigungen/ 
Expertenbefragungen 

Heinrich-von-Kleist - Schule 
Papenburg 
 
1-6 Stunde zusammen mit 
dem Profil Frz. 
 
Laptops mit Internetzugang 
möglich??? 

Dienstag, 19.11.19  1-4 Stunde 
 
 
 
5-6 Stunde 

Sparkasse Emsland: 
Betriebsbesichtigung und 
Expertenbefragung  
 
Finanzamt Papenburg: 
Expertenbefragung 

Treffpunkt 8:30 Uhr vor dem 
Sparkassengebäude am 
Hauptkanal; 
 
Heinrich-von-Kleist - Schule 
Papenburg 

Mittwoch, 27.11.19 
 
Wurde mit Hilfe der 
„Emsachse“ organisiert 

1-6 Stunde 
 

Fahrzeugwerke Krone: 
Betriebsbesichtigung und 
Expertenbefragung 

Treffpunkt um 8:10 Uhr bei 
dem Busbahnhof an der 
Heinrich-von-Kleist - Schule  
Rückkehr ca. 13:15 Uhr 
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Projekttage WPP Wirtschaft 

Donnerstag, 28.11.19 
 
Wurde mit Hilfe der 
„Emsachse“ organisiert 

ca. 1-4 Stunde 
 
 
ca. 5-8 Stunde 

LMB  Kunststofftechnik: 
Betriebsbesichtigung und 
Expertenbefragung 
ELV Elektronik: 
Betriebsbesichtigung und 
Expertenbefragung 

Treffpunkt um 8:10 Uhr bei 
dem Busbahnhof an der 
Heinrich-von-Kleist - Schule  
 
Rückkehr ca. 15:15 Uhr  
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WPP Französisch 

 

 

 

WPP Gesundheit und Soziales  

Montag, 18.11.19 Malteser 
Herr Johann Buss 
Erste-Hilfe-Kurs 
 

1. – 8. Sunde 
 

Dienstag, 19.11.19 Besuch der TaBi des 
Lukas-Heims 
Frau Almut Luiking 
 

10.00 – 13.00 Uhr 
Tagesbildungsstätte 
Kleiststraße 

Mittwoch, 27.11.19 AOK Bewerber-Training 
Vorbereitung für 
Donnerstag 

1. – 4. Stunde 
 
     5. – 6. Stunde 

Donnerstag, 28.11.19 Besuch der 
Altenpflegeschule 
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4. Selbsteinschätzung der Schule 
 

Schulen, die das Gütesiegel tragen, werden bestärkt, dieses öffentlichkeitswirksam zu 
präsentieren und es in der Schulkultur sowie dem Schullalltag fest zu verankern. Es unterstützt 
die Außendarstellung der Schule und wird insbesondere von außerschulischen Partnern 
positiv wahrgenommen.  

Weiterhin bietet das Gütesiegel einen zusätzlichen Anstoß zur Reflexion und damit der 
Verbesserung der schulischen Arbeit. Durch schon angesprochene Öffnung der Schule nach 
außen wird eine Transparenz geschaffen, die sich ebenfalls positiv auf die öffentliche 
Wahrnehmung auswirkt. 

Durch die Teilnahme am Gütesiegel und die schriftliche Fixierung unserer Ziele und 
Maßnahmen, ist uns nochmals deutlich geworden, in welchen Bereichen wir schon stark sind 
und in welchen noch ein Verbesserungsbedarf besteht.  

Insbesondere ist uns erneut aufgefallen, dass wir in den letzten Jahren Leitlinien für eine gute 
Berufsorientierung entwickelt und diese Struktur in der Schule und der langfristigen 
Gesamtplanung der Schule verankert haben. Dabei verlassen wir uns nicht auf einzelne, 
unregelmäßige Maßnahmen, sondern sehen die berufliche Orientierung als einen Prozess an, 
bei dem die SchülerInnen kontinuierlich und verlässlich begleitet werden.  

Weiterhin besteht eine enge Verzahnung der einzelnen Fachbereiche, die sich alle als Teil der 
beruflichen Orientierung verstehen und so der Forderung, diese als Gesamtaufgabe der Schule 
zu begegnen, nachkommen.  

Daneben sind die KollegInnen durch die Arbeit am Gütesiegel erneut motiviert worden, die 
eigene Arbeit im Bereich der beruflichen Orientierung erneut zu reflektieren und durch die 
schriftliche Fixierung der Maßnahmen, Verbesserungspotentiale wie durch ein Brennglas 
verschärft dargestellt zu erhalten. In diesem Fall wurde deutlich, dass die Themen der 
Außendarstellung und Transparenz Themen sein werden, die es zu verbessern gilt.  

Wir als Schule, wollen uns in unseren Kompetenzen weiterentwickeln. Eine interne Evaluation 
kann dazu beitragen, jedoch muss sie durch eine externe professionelle Rückmeldung ergänzt 
werden um blinde Flecken zu vermeiden.  

Die Teilnahme am Gütesiegel gibt der HvK die Gelegenheit, genau diese Professionelle 
Rückmeldung von einem externen Partner zu erhalten. Durch die umfassende Dokumentation 
unserer Arbeit in der beruflichen Orientierung wird uns die Möglichkeit gegeben, über unsere 
Stärken zu sprechen und durch die Rückkopplung mit der Jury des Gütesiegels eine 
Entwicklung anzustoßen, die das Ziel hat, die beruflichen Perspektiven der Schüler zu stärken 
und ihnen damit bessere Zukunftsaussichten zu bieten.  
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5. Anhang 
M1 -  Zuordnung der berufsorientierenden Maßnahmen der Heinrich-von-Kleist - Schule zu den Handelsfeldern 

Handlungsfelder Fachwissen 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Erkenntnisgewinnung 
Die Schülerinnen und Schüler 

… 

Beurteilung/Bewertung 
Die Schülerinnen und Schüler 

… 

Umsetzung  
an der Heinrich-von-Kleist - 

Schule 
H1 

Reflexion der 
Fähigkeiten, 

Fertigkeiten und 
Interessen 

 

• beschreiben ihre Fähigkeiten, 
Fertigkeiten und Interessen in 
der Regel unter 
Berücksichtigung der 
Ergebnisse eines 
Kompetenzfeststellungs-
verfahrens. 

• entwickeln auf Grundlage 
ihrer Erkenntnisse eine 
erste berufliche bzw. 
schulische Orientierung. 

 

• reflektieren ihre erste 
berufliche bzw. schulische 
Orientierung. 

 

• Kompetenzfeststellungs-
verfahren 

• Selbst- und 
Fremdeinschätzung 

• Werkstattpraktika 

H2 
Abgleich der 

Fähigkeiten und 
Fertigkeiten mit den 
Anforderungen von 

Berufen bzw. 
Studiengängen 

 

• beschreiben und verwenden 
verschiedene 
Informationsmöglichkeiten. 

• beschreiben das 
Anforderungsprofil von 
Berufen unterschiedlicher 
Berufsfelder oder von 
Studienrichtungen. 

 

• erkunden und untersuchen 
unterschiedliche 
Berufsfelder und die dahin 
führenden Bildungswege. 

 

• reflektieren die 
Anforderungen von Berufen 
oder Studiengängen vor dem 
Hintergrund ihrer Interessen, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten.  

 

• Beruf Aktuell 
• Planet Beruf 

H3 
Nutzung der 

Kenntnisse bezüglich 
des regionalen und 

überregionalen 
Wirtschaftsraumes 

• benennen und beschreiben 
Geschäftsfelder, 
Tätigkeitsbereiche und 
Ausbildungsangebote von 
Betrieben in der Region bzw. 
Studienangebote von Hoch-, 

• untersuchen den 
regionalen und 
überregionalen 
Ausbildungs- und 
Arbeitsmarkt bzw. 

• beurteilen die regionalen 
und überregionalen 
Besonderheiten sowie die 
Infrastruktur bezüglich der 
Ausbildungs- und 
Studienangebote. 

• UE „Der regionale 
Wirtschaftsraum“ 
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 Fachhochschulen oder 
Universitäten von 
favorisierten Studienorten. 

 

Studienangebote an 
favorisierten Studienorten. 

 
 
 
 

 

Handlungsfelder Fachwissen 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Erkenntnisgewinnung 
Die Schülerinnen und Schüler 

… 

Beurteilung/Bewertung 
Die Schülerinnen und Schüler 

… 

Umsetzung  
an der Heinrich-von-Kleist - 

Schule 
H4 

Auswertung 
praktischer 

Erfahrungen 
 

• beschreiben ihre 
Praxiserfahrungen. 

 

• stellen ihre Ergebnisse dar 
und veranschaulichen 
Praxiserfahrungen. 

• bewerten ihre Erfahrungen 
im Hinblick auf ihren 
weiteren Bildungsweg. 

• Praktikumsmappe 
• Praktikumsreflektion 

H5 
Nutzung von 

Angeboten zur 
Information, Beratung 

bzw. Unterstützung 

• benennen und beschreiben 
Informations-, Beratungs-
bzw. Unterstützungsangebote 
zur Berufs- oder Studienwahl. 

 

• analysieren für sie 
geeignete Informations-, 
Beratungs- bzw. 
Unterstützungsangebote. 

 

• bewerten kriterienorientiert 
unterschiedliche 
Informations-, Beratungs-
bzw. 
Unterstützungsangebote. 

 

• Berufsberatung 
• BBS Infoabend 

H6 
Planung der Berufs-
bzw. Studienwahl-

entscheidung 
 

• beschreiben Stationen im 
Zeitplan zur Berufs- oder 
Studienwahlentscheidung. 

• beschreiben für sie relevante 
Ausbildungs- oder 
Studienplatzangebote. 

 

• erstellen ihren 
persönlichen Zeitplan zur 
Berufs- oder 
Studienwahlentscheidung. 

• verwenden ihre 
erworbenen Kompetenzen 
bei der Berufs- oder 
Studienwahlentscheidung. 

• bewerten Einflussfaktoren 
auf ihre Berufs- und 
Studienwahl. 

• überprüfen mögliche 
Schwierigkeiten und 
entwickeln Alternativen. 

 

• Berufswahlfahrplan 
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H7 
Qualifizierte 
Bewerbung 

 

• beschreiben zielgerichtet 
Anforderungen von 
Bewerbungsverfahren. 

 

• planen ihre Aktivitäten für 
ein konkretes 
Bewerbungsverfahren. 

• planen ihre Strategie für 
ein mögliches 
Auswahlverfahren. 

• verwenden ihre 
erworbenen Kompetenzen 
bei der Erstellung von 
Bewerbungsunterlagen. 

• bewerten das Ergebnis ihrer 
Bewerbung und entwickeln 
ggf. Handlungsalternativen. 

 

• Bewerbertraining 

M 2 – Berufsorientierung in den einzelnen Fächern  

 
Fach 

5 6 7 8 9 10 

Englisch   Unit 3 - Liverpool: The world 
in one city 
Liverpool:  
Probleme in der Schule und 
zu Hause  
Healthy eating policy in der 
Schule diskutieren  
Business ideas entwickeln 
und diskutieren 

 Unit 3 - Looking 
forward  
life skills, eigene 
Zukunft  
persönliche Stärken, 
Schwächen und 
Vorlieben 
persönlicher 
Idealberuf  
job interviews 
Lebenslauf 
Bewerbungsanschreib
en 

 

Deutsch - Kommunikation/   
  Gesprächsregeln 
- Vortrag 

- Stellungnahme,  
- 
Textverarbeitungs-  

- Gegenstände/ Vorgänge  
  gegliedert beschreiben 
- Textverarbeitungs-   

- Argumentation 
- Protokoll 
- Formulare   

- Erörterung 
- Diskussion 
- offizielle Gespräche   

- komplexe  
  Textfunktionen  
- Aufbau und  
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- Schrift und Form 
- Textverarbeitung 
- Rechtschreibung  
  & Grammatik 
- Lesestrategien  
-  vorlesen 
- Texte schreiben 
- Medien  
  verstehen  
  und nutzen  

  programme  
  kennenlernen 
- einfache 
Formulare  
  ausfüllen 
- Informationen  
  gegliedert und  
  begründet 
darstellen 
- Texte schreiben  
  (Bericht, Plakat,  
  Beschreibung, 
Brief,  
  Tabelle, Grafik,  
  Schaubild, 
Meinung  
  und Anliegen) 
   

  programme nutzen 
- Informationen in  
  verschiedenen Medien  
  ermitteln, auswerten,  
  schriftlich darstellen und  
  vergleichen 
- offizielle Briefe (Auftrag,  
  Antrag) 
- Protokoll 
- Grafiken und  
  Diagramme 
- Inhaltsangabe 
 

  ausfüllen,  
  Abkürzungen  
- Lebenslauf,  
  Bewerbung 
- Inhalte, Struktur  
  und Funktion von  
  Sach- und  
  Gebrauchstexten  
  sowie nicht-   
  linearen Texten  
  ermitteln 
 

  führen   
  (Bewerbungs-  
  gespräch, Behörden-  
  gespräch)  
- Lebenslauf,  
  Bewerbung auch  
  online 
 

  Terminologie  
  auch komplexer   
  Formulare  
  (Antrag,  
  Überweisung,  
  Vertrag) 
- Interpretation  
  mit analytischen  
  Verfahren 
 

Mathemat
ik 

Kopfrechnen, Maßstab, 
Daten und Zufall, Größen 

Dezimalbrüche, 
Bruchzahlen, 
Flächen- u. 
Winkelberechnung,  

Prozentrechnung, 
Zuordnung,  

Körper, Zeichnen u. 
Konstruieren, 
Terme, 
Flächenberechnung 

Pythagoras, 
Körperberechnung, 
Prozent- u. 
Zinsrechnung 

Spitzkörper berechnen, 
expon. Wachstum, 
Trigonometrie, Daten 
und Zufall 

Informatik  Hard- u. Software 
Grundlagen, Word 

Präsentationen PC 
unterstützt, Rechte und 
Gefahren des Internets 

Tabellenkalkulation
, Umgang mit 
Daten 

  

 
Erdkunde 

 
Landwirtschaft und 
Nahrungsmittel-industrie in 
Niederachsen/ Deutschland 

 
Wirtschaftsräume 
in Europa 

 
-Transport- und 
Verkehrswesen 
-Tourismus in Deutschland 
und Europa 

 
-Wirtschaftsräume 
weltweit 
-Wirtschaftsräume 
in Europa 

 
-Wirtschafträume im 
Wandel 
-Folgen der 
Globalisierung 
 

 
Nachhaltigkeit der 
Produktion und Folgen 
für das Klima und die 
Umwelt 
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Geschicht
e 

Aufgabenverteilung, 
handwerkliche 
Spezialisierung 

Erfindungen der 
Neuzeit 

Industriealisierung Arbeit und Soziale 
Sicherung, 
Sozialversicherunge
n 

Alltag im 
Nationalsozialismus, 
Gleichschaltung der 
Gewerkschaften 

Zwei Staaten in 
Deutschland, 
verschiedenen 
Wirtschaftssysteme 

Politik   1. („Was ist Politik?“): verschiedene Akteure der 
Gesellschaft; Regeln und Gesetze als wesentliche 
Faktoren des Zusammenlebens 
2. („Machen Medien Meinungen?“): Funktion von 
Datenschutz und Persönlichkeitsrechten; Aufgaben 
der Medien 
3. („Gerechtigkeit für alle?“): Rechte und Pflichten 
jedes Einwohners; Grundsätze des Rechtsstaates; 
Funktion von Gesetzen 
4. („Leben, um zu arbeiten/ Arbeiten um zu 
Leben?“): Bedeutung von Arbeit für die 
persönliche und gesellschaftliche Entwicklung; 
Veränderung der Arbeitswelt; Ursachen und 
Folgen sozialer Ungleichheit/ Gründe für Armut 
und Reichtum; Notwendigkeit und Wirksamkeit 
versch. Formen von Alterssicherung; 
ehrenamtliche Tätigkeiten/ „andere Formen“ von 
Arbeit; Mobilität und Flexibilität als Chance 
 

1. (Demokratie in 
Deutschland …“): 
Prinzipien der 
Demokratie; das GG 
der BRD 
2. („EU – ein Garant 
für Frieden, 
Wohlstand und 
Sicherheit?“): 
Wirtschaftsraum EU/ 
Binnenmarkt; 
interkultureller 
Jugendaustausch; 
Herausforderungen an 
die 
Solidargemeinschaft in 
Gegenwart und 
Zukunft 

3. (Umwelt und 
Wirtschaft: gegen- oder 
miteinander?“): 
Umwelt- und 
Klimaschutz; 
Wirtschaftswachstum vs 
Nachhaltigkeit; 
Marketing und 
Werbeauftritte von 
Unternehmen 

Kunst 
 
 
 

Farbmischung und 
Farbwirkung; 
Maltechniken 
(u. a. für den Beruf Maler/in 
und Lackierer/in)  
 
Produktionstechniken  

Produktionstechni
ken - 
Experimentelles 
Arbeiten mit 
unterschiedlichen 
Strukturen, Ausbau 
haptischer 
Fähigkeiten 

Plastisches/ 
dreidimensionales  
Gestalten -  Sachgerechter 
Umgang mit Materialien 
und Werkzeugen  
(Grundlagewissen für alle 
gestalterische Berufe)  
 

Produktionstechni
ken  
(Grundlagewissen 
für alle 
gestalterische 
Berufe)  
 

Perspektive/ 
Räumliches Denken – 
Raumgestaltung und 
Raumwirkung 
(u. a. für die Berufe 
Innenaustatter/in, 
technische/r 
Produktdesigner/in) 

Zukunftsbilder/ 
Berufsbilder  
 
 
Menschendarstellung 
(Grundlagewissen im 
Bereich 
Körperproportionen) 
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(Grundlagewissen für alle 
gestalterische Berufe)  
 
Grundlagewissen im Bereich 
Fotografie und 
Bildbearbeitung  
Einfache Formen der 
digitalen Bildbearbeitung; 
Grundlagen bzw. 
Kennenlernen von 
Bildbearbeitungssoftware 
und dessen Möglichkeiten  
(u. a. für den Beruf 
Designer/in/Mediengestalter
/in) 
 

(Grundlagewissen 
für alle 
gestalterische 
Berufe)  
 
Raumkonstruktion  
(Grundlagewissen 
für alle 
gestalterische 
Berufe)  
 
Erproben 
unterschiedlicher 
Drucktechniken 
(u. a. für den Beruf 
Mediengestalter/in 
und 
Werbetechniker/in) 
 

Fotografie/Bildbearbeitung: 
Einfache Formen der 
digitalen Bildbearbeitung 
Grundlagen bzw. 
Kennenlernen von Bild- und 
Videobearbeitungssoftware 
und deren Möglichkeiten  
(u. a. für den Beruf 
Designer/in/Mediengestalte
r/in) 
 
 
 
 

Design 
(Grundlagenwissen 
für alle 
gestalterische 
Berufe, z.B. im 
Bereich Medien, 
Design) 
 
 
Erproben 
unterschiedlicher 
Drucktechniken 
(u. a. für den Beruf 
Mediengestalter 
und 
Werbetechniker) 
 
 
 
 

 
Zeichnerisches 
Grundlagewissen (u. 
a. für den Beruf 
technische/r 
Bauzeichner/in sowie 
alle anderen 
künstlerisch-
gestalterische Berufe 
und Studiengänge) 
 
Design 
Grundlagewissen für 
alle gestalterische 
Berufe, z. B. im 
Bereich 
Medien/Design 
Einsatz und Wirkung 
von Farben im Bereich 
Landschaftsmalerei 

(Grundlagewissen 
für alle künstlerisch-
gestalterische 
Berufe und 
Studiengänge) 

 

 
 
Fotografie/Bildbearbeit
ung: Einfache Formen 
der digitalen 
Bildbearbeitung 
Grundlagen bzw. 
Vertiefen von Bild- und 
Videobearbeitungssoftw
are und deren 
Möglichkeiten u. a. für 
den Beruf d. 
Designers/Mediengestalt
ers sowie für alle 
anderen künstlerisch- 
gestalterische Berufe 
bzw. Studiengänge 
 

Werken 
(5/6) 
WPK 
Werken 
(7/8) 

Einführung in die Arbeit mit 
der Laubsäge (Bearbeitung 
von Sperrholz) 
Arbeitsschritte:  
Zeichnen, Laubsägen, 
manuelles Schleifen, u. U. 

Bau eines 
Vogelhäuschens 
Arbeitsschritte: 
Bemaßen, 
Ablängen (mit der 
Dekupiersäge), 

Wahlprojekte im Bereich der 
Holzbearbeitung 
 
Je nach Art des Projektes 
zusätzliche Lötarbeiten, 

Wahlprojekte im 
Bereich der 
Holzbearbeitung 
 
Je nach Art des 
Projektes 
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Bohren mit der 
Tischbohrmaschine 

Schleifen (manuell 
und maschinell), 
Bohren mit der 
Tischbohrmaschine
, Leimen, u. U. 
Colorieren 

besonders für den Einsatz 
von LED-Lampen 
 

zusätzliche 
Lötarbeiten, 
besonders für den 
Einsatz von LED-
Lampen 
 

Religion/ 
WN 

Die Schülerinnen und 
Schüler skizzieren die 
Gefährdungen der Natur und 
setzen sich mit den 
Handlungsmöglichkeiten 
eines jeden Einzelnen zum 
Erhalt der Schöpfung 
auseinander. 
 
 

Die Schülerinnen 
und Schüler … 
- erörtern, dass 
Solidarität und 
Teilen zur 
christlichen 
Haltung in der 
Einen Welt gehören 
und engagieren 
sich 
dementsprechend. 
- beschreiben 
christliches 
Gemeindeleben. 

Die Schülerinnen und 
Schüler setzen sich mit 
Geboten und christlichen 
Normen für das Handeln der 
Menschen auseinander und 
beziehen sie auf 
Alltagssituationen. 
 

  Die Schülerinnen und 
Schüler… 
- setzen sich damit 
auseinander, dass sie 
nach dem Verständnis 
des katholischen 
Glaubens als Teil einer 
Gemeinschaft zu 
verantwortlichem 
Handeln bestimmt sind. 
-  beschreiben 
sozialethisches und 
caritatives Handeln als 
Ausdruck gelebten 
Glaubens und beurteilen 
seine Möglichkeiten und 
Grenzen. 
 

WPK Te 
(Jg. 8) / 
Profil Te 
(Jg. 9/10) 

   benennen und 
beschreiben 
Funktionsteile von 
Maschinen und 
Werkzeugen, 
erklären deren 

beschreiben das 
Zusammenwirken 
verschiedener 
elektrischer / 
elektronischer 
Bauteile in einer 
Schaltung, führen 

planen, konstruieren und 
erstellen das Modell 
eines Antriebssystems 
und verbessern die 
Konstruktion hinsichtlich 
der Anforderung 
(Laufroboter) 
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Gefahrenpotentiale 
und  
setzen sich mit den 
Sicherheitsregeln 
auseinander 
 
benennen 
notwendige 
Materialien, 
Werkzeuge, 
Maschinen und 
Arbeitsschritte zur 
Herstellung eines 
Produktes 
 
beschreiben das 
Zusammenwirken 
verschiedener 
elektronischer 
Bauteile in einer 
Schaltung. 

Messungen durch und 
berechnen aus den 
Messergebnissen 
weitere Größen 
(Ostfriesenlicht) 
beschreiben den 
fachgerechten 
Umgang mit 
notwendigen 
Werkzeugen, 
Maschinen und 
Materialien. 
benennen mögliche 
Formen der 
Arbeitsorganisation 
und planen einen 
Arbeitsablauf und die 
benötigte 
Arbeitsorganisation 
verbessern die 
Konstruktion / 
Arbeitsorganisation 
hinsichtlich der 
Anforderungen 

beschreiben, die 
Informationsverarbeitun
g nach dem EVA-Prinzip 
und untersuchen die 
Funktionsweise von 
Sensoren (Lego 
Mindstorms) 

Profil GuS     Persönliche und 
berufliche 
Perspektiven 
 
-Fähigkeiten, 
Fertigkeiten und 
Schlüsselkompetenzen 

Gesundheit und Pflege 
 
-Präventionsmaßnahmen 
-Gesundheit und 
Gesundheitsbildung 
-Lernen Beratungsstellen 
kennen und beschäftigen 
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für Berufe aus dem 
sozialen Bereich 
-Lebenslanges Lernen 
-Work-Life-Balance 
-Der Europäische und 
er Deutsche 
Qualifikationsrahmen 
 
Sozialpädagogik 
-Familiäre 
Lebensformen  
-Bedeutung und 
Notwendigkeit von 
Erziehung 
-Funktion und 
Aufgaben von 
Kindertageseinrichtun
gen 

sich mit Berufen aus dem 
Bereich „Gesundheit“ 
 
lernen 
Pflegeeinrichtungen 
kennen und beschäftigen 
sich mit Berufen auf dem 
Bereich „Pflege“ 
 
Ernährung und 
Hauswirtschaft 
 
-industrielle und 
häusliche 
Lebensmittelproduktion 
 
-Verbraucherschutz und 
Lebensmittelrecht 
-professionelle 
Versorgung/Gastronomi
e 

Profil Wi     - Die Bedeutung einer 
Ausbildung 
- Arbeitsteilung im 
Beruf / Familie 
- Der Arbeitsmarkt  
- Verträge 
- Interessen innerhalb 
eines Unternehmens  

- Merkmale von 
Arbeitsplätzen  
Einstellungsvoraussetzun
gen und 
Ausbildungsanforderung
en 
- Rechte und Pflichten in 
der Ausbildung – 
Ausbildungsvertrag  
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- Betriebliche 
Grundfunktionen– 
Marketingmix 
- Vor- und 
Nachbereitung des 
Praxistages  
u. a. anhand einer 
zweiteiligen 
Praktikumsmappe 
sowie einer 
PowerPoint 
 
  
 
 

- Untersuchung 
regionaler Branchen und 
Unternehmen  
- Grundlagen des 
Rechnungswesens  
- Voraussetzungen und 
Grundlagen eines 
Unternehmenskonzepts 
- Soziale und private 
Absicherung  
- Tarifautonomie  
- Tarifverträge 
- Untersuchung des 
regionalen Ausbildungs- 
und Arbeitsmarkts 
- Regionale Infrastruktur  
-  Untersuchung des 
regionalen und 
nationalen Im- und 
Exports  
- Ausbildungs- und 
Arbeitsplatzlage  
 

Physik Physikalisches argumentieren, Planen – Experimentieren – Auswerten, Probleme lösen, Modellvorstellungen entwickeln und benutzen, Mathematisieren, 
Kommunizieren, Dokumentieren 
Ständiger Bezug der Jahrgangsthemen mit der Alltagswelt und damit auch der Berufswelt der Schülerinnen und Schüler. 
Magnetismus, einfache 
Stromkreise 

Optik Kraft und Bewegung Elektrizität II, 
Energielehre 

Induktion, 
Energielehre II 

Atomphysik, Dynamik 

Sport Faires Miteinander 
 

Erlernen vom 
konstruktiven 

Der eigene Körper und 
Gesundheit 

Setzen und 
erreichen von 
individuellen Zielen 

  



48 
 

 

 
 

Umgang mit 
Niederlagen 

Biologie Experimentieren und auswerten von Versuchen als wissenschaftliches Arbeiten und Gesundheitserziehung zur Erhaltung der eigenen Kraft sowie der 
Arbeitskraft (Jahrgangsübergreifend) 
 

Chemie Experimentieren und auswerten von Versuchen als wissenschaftliches Arbeiten  
Je nach Themengebiet werden spezielle Berufsfelder oder fachbezogene Berufe vorgestellt (Jg. 7 Feuerwehr; Jg. 8 Stahlherstellung;/Tagebau; Jg. 10:  
Energieerzeugung; Atomkraftwerke ( zusammen mit Physik) 
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Präventionskonzept der Heinrich-von-Kleist – Schule 

 

Ein wichtiger Bereich des schulischen Bildungs- und Erziehungsauftrags besteht in der sozialen und 
gesundheitlichen Prävention wie der Sucht- und Gewaltprävention sowie der 
Lebenskompetenzförderung der Schülerinnen und Schüler. Prävention beinhaltet, den Schülerinnen 
und Schülern zu helfen, sich zu selbstbewussten und selbstbestimmten Persönlichkeiten zu 
entwickeln. Die Heranwachsenden sollen ihre sozialen Kompetenzen im Miteinander mit Anderen 
schulen und erweitern sowie einen toleranten, respektvollen Umgang mit ihren Mitmenschen 
pflegen.  Sie sollen in der Lage sein, sich in konflikt- und suchtgefährdenden Situationen angemessen 
zu verhalten.  

Da die Schülerinnen und Schüler einen erheblichen zeitlichen Umfang des Tages in der Schule 
verbringen, obliegt der Schule ein wichtiger Anteil an Prävention.  

Auf Grundlage dieses schulischen Bildungs- und Erziehungsauftrages hat die Gesamtkonferenz der 
Heinrich-von-Kleist – Schule am 20.02.2019 folgende Präventionsmaßnahmen beschlossen. 

 

Schulische Maßnahmen zur Prävention: 

Rahmenbedingungen für das Zusammenleben an der Heinrich-von-Kleist – Schule 

- Identifikation mit dem Leitbild der Schule 
- Einhalten der Schulordnung 
- Schulvertrag, der die Regeln für das Zusammenleben an der Heinrich-von-Kleist – Schule 

festlegt 
 

 „Klassenlehrerzeit“ / Klassenzusammenhalt 

Der Stundenplan der Oberschulklassen beinhalten vier Stunden „Arbeiten und Üben“. Eine dieser 
Stunden wird von dem Klassenlehrer unterrichten. Dadurch besteht die Möglichkeit regelmäßig mit 
den Schüler/innen an der Klassengemeinschaft zu arbeiten, soziale Kompetenzen zu fördern und 
präventive Maßnahmen umzusetzen. Beispielsweise werden Themen wie Gewalt, Sucht, Mobbing 
oder der Umgang mit den neuen Medien mit den Schülern besprochen und Verhaltensmöglichkeiten 
in vielen Übungen aufgezeigt, erlebt und trainiert. Darüber hinaus werden klassenbezogene 
Probleme besprochen und geklärt um einen gesunden Umgang miteinander zu erlernen und zu 
erleben. 

Daneben findet am Tag vor und nach den Ferien ein „Klassenlehrertag“ statt. Hier besteht die 
Möglichkeit am Klassenklima zu arbeiten, präventive Unterrichtsinhalte oder Methodentraining 
durchzuführen.  

 

Arbeit der Schulsozialpädagogen und Beratungslehrerin  
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Die Schulsozialarbeiterin und Beratungslehrerin haben den Auftrag die Schüler/innen in ihrer 
individuellen, sozialen, schulischen und beruflichen Entwicklung zu fördern und 
Bildungsbenachteiligungen zu vermeiden und abzubauen. Daneben zielt die Arbeit darauf, 
Erziehungsberechtigte und Lehrkräfte bei der Erziehung zu beraten und zu unterstützen. 

Zu den präventiven Angeboten und Hilfen gehören insbesondere die gezielte Einzelberatung, 
Mediation und Konfliktberatung. Daneben werden in Form von Gruppenarbeit präventive 
Klassenprojekte angeboten und organisiert, die die Schüler/innen in ihrer persönlichen und sozialen 
Kompetenz stärken, das Klassenklima verbessern und die Schüler/innen zur Übernahme von 
Verantwortung befähigen (bspw. Soziales Kompetenztraining, Präventionstage, erlebnispädagogische 
Maßnahmen etc.). 

 

Persönlichkeitsstärkende Maßnahmen durch sportliche, musisch-kulturelle und 
freizeitpädagogische Angebote im Schulalltag und in der Nachmittagsbetreuung 

- Verbindlicher AG-Nachmittag: die Schüler/innen wählen eine Arbeitsgemeinschaft aus einem 
breit gefächertem Angebot (Sport, Musik, Kunst, Theater etc.) 

- Freizeitangebote in der Mittagspause 
- Teilnahme an regionalen Sportturnieren, Wettbewerben etc. 
- Erlebnispädagogische Klassenfahrten (Besuch des Kletterwaldes, Kanu fahren, Wandern, 

Fahrradtouren) 
- Nutzung des Schulhofes in den Pausenzeiten mit einer Vielzahl von Außenspielgeräten 

 
 

Verbesserung des Schulklimas, bspw. durch Pausengestaltung, gemeinsame Feste, Gestaltung des 
Schulgebäudes und Schulhofes 

- Durchführung eines gemeinsamen Sommerfestes und „Abend im Advent“ 
- Durchführung des „Sozialen Tages“ 
- Gemeinsames Säubern des Schulhofes, „Papenburg räumt auf“ 
- Gemeinsame Teilnahme an religiösen Feierlichkeiten 
- Sportfest  
- Mitgestaltung des Schulgebäudes und des Schulgeländes durch Schüler/innen (Dekoration, 

Schulgarten, Ruhezonen, Sitzmöglichkeiten etc.) 
- Schnuppertag für alle interessierten Grundschüler und deren Eltern in Zusammenarbeit mit 

den Schülern/innen der 9. und 10. Klassen 
Suchtprävention 

- Aufklärung, Beratung und Betreuung von Eltern und Schülern/innen bei konkreten Fällen von 
Suchtmittelmissbrauch  

- Präventive Zusammenarbeit mit externen Fachkräften (z.B. Drogenberatungsstellen, 
Krankenkassen, Polizei, Anonyme Alkoholiker) 

- Durchsetzung der Schulordnung, Durchführung eines Maßnahmekataloges bei Verstößen 
gegen das Rauchverbot und Alkoholverbot 

- Prävention und Aufklärung im Fachunterricht anhand der curricularen Vorgaben  
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Gewaltprävention / Mediation 

- Mediationsangebote und Konfliktberatung in den Klassen 
- Zusammenarbeit mit der Polizei, den Beratungsstellen und Einrichtungen in der Umgebung 
- Prävention und Aufklärung im Fachunterricht anhand der curricularen Vorgaben  

 
 

Sexualpädagogische Prävention  

- Unterrichtsbezogene Zusammenarbeit mit der Beratungsstelle Donum Vitae Papenburg und 
der Schwangerschaftsberatungsstelle des Caritasverbandes Emsland  

- Prävention und Aufklärung im Fachunterricht anhand der curricularen Vorgaben  
 

Medienprävention / Medienkompetenz fördern 

- Teilnahme am Informatikunterricht für alle Schüler/innen ab Jahrgang 6  
- Informatik-AG für alle Jahrgangsstufen im Rahmen des Nachmittagsangebotes 
- Erlernen eines „Gesunden Umgangs mit den neuen Medien“ im Fachunterricht anhand der 

curricularen Vorgaben  
 

Regelmäßige präventive Maßnahmen im Schuljahr 

- Im Jahrgang 5:  
o Teilnahme am Sozialen Kompetenztraining / Kennenlerntage 
o Durchführung der Verkehrserziehung / „Sicherer Schulweg“   
o NEU: Gesunde Ernährung / Bewegte Schule 

 
- Im Jahrgang 6: 

o Projekt „Mobbing / Cybermobbing“ mit der Polizei Papenburg 
 

- Im Jahrgang 7:  
o Teilnahme am BZgA-MitmachParcour „KlarSicht“  

 
 
 

- Im Jahrgang 8:  
o Teilnahme an der Berufseinstiegsbegleitung für ausgewählte Schüler/innen 
o NEU: Prävention „Rauchen“  Intervention „losgelöst - Rauchfrei“ 

 
- Im Jahrgang 9:  

o Durchführung des Projektes „Kontrollierter Umgang mit Alkohol“ (KOMA)  
o Besuch der Beratungsstelle der Diakonie in Papenburg, Beratung und Aufklärung der 

Schüler zum Thema „Suchtmittel im Straßenverkehr“  
o Teilnahme an der Berufseinstiegsbegleitung für ausgewählte Schüler/innen 
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- Im Jahrgang 10: 
o Durchführung des BZgA-MitmachParcours „KlarSicht“ 
o Teilnahme an der Berufseinstiegsbegleitung für ausgewählte Schüler/innen 

 
- Profil „Gesundheit und Soziales“:  

o intensive Unterrichtseinheiten zum Thema Prävention, Teilnahme am Erste-Hilfe-
Kurs, Ausbildung zu Multiplikatoren des BZgA-MitmachParcours „KlarSicht“  
 

- Alle Jahrgänge:  
o Teilnahme an präventiven Theaterveranstaltungen in Papenburg und Umgebung  
o Durchführung von Projekttagen mit einem präventiven Schwerpunkt  
o Jährliche Brandschutzübung 
o Schülervertreter-Sitzung in regelmäßigen Abständen mit dem Ziel Schule gemeinsam 

zu gestalten 
o Tägliches Angebot einer ausgewogenen Ernährung in der Mensa und im Kiosk  

 
- Eltern/Erziehungsberechtigte: 

o Elterninformationsabende, Elternsprechtage 
o Regelmäßige Schulveranstaltungen mit allen an Schule Beteiligten 

 
- Kollegium: 

o Regelmäßige Dienstbesprechungen, Konferenzen und Schulinterne 
Lehrerfortbildungen(SCHILF) zu präventiven, gesundheitsfördernden Themen 

o Schaffung von Ruhezonen/ -phasen im Schulalltag 
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